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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Am 3 Südlicher Kriegs : Schauplatz. 
worden I. Januar iſt das letzte ſebaſtopoler Dock geſprengt 
forte unt as Fort Nikolaus iſt unterminirt. Die Nord⸗ 
dle Sie erhalten ſortwährend ein ſehr lebhaftes Feuer gegen 
Generallungen der Verbündeten und haben im Lager des 
eilig d Bazaine einige Unglücksfälle herbeigeführt. Fünf 
na 5 egimenter trafen Vorbereitungen zur Rückkehr 
theils nalland. 3000 Mann nebſt zwei Batterien wurden 
Inu Kertſch. theils nach Eupatoria geſchickt. Am 
In Rat ſchiffte ſich das ägypliſche Corps nach Varna ein. 
von de na brach am 30. Januar eine Feuersbrunſt aus, die 
Melden Tanzoſen gelöſcht wurde. Berichte aus Kinburn 
Verpart as Eintreten von Thauwetter. Die erwarteten 
vollige ungen trafen ein und es herrſchte in jenen. Gegenden 
in der g ube. Der Geſundheitszuſtand der Truppen hat fi) 
but r wieder verſchlimmert; beſonders richtet der Skor⸗ 
den lezte den Mannſchaften große Verheerungen an. In 
Alamın Tagen wurde zwiſchen den feindlichen Lagern viel 
B ofen utirt. Meiſlens handelt es ſich um Uebergabe von 
ga ver und Effekten an die Gefangenen. Vor einigen Ta⸗ 
Atte Angte eine junge ſranzöſiſche Offiziersfrau zu ihrem 
er ad er in Simferopol verwundet darniederliegt. Die 
Ro tuffr en ibres Gatten begleiteten fie bis an die Brücke, 
nahmen che Offiziere fie mit der größten Artigkeit in Empfang 

ei und ihr das weitere Geleit gaben. 

und eg 0 Nachrichten aus Kertſch find vom 24. Januar 
nen fan tat darin : Wir boͤren von unſeren tatariſchen Spio⸗ 
pin derf glich, daß ſich ſſarke ruſſiſche Abtbeilungen bei Ar⸗ 
derſchanzen. Entweder wollen die Ruffen dieſen Maß 


— 


angreifen, oder der Umſtand, daß unſere Kanonenboote jedes 
Befahren des aſowſchen Meeres fo gut wie unmöglich machen, 
veranlaßt die Ruſſen, ſich der Landzunge von Arabat be⸗ 
bufs der Verpflegung ihrer Krimarmee nach Kräften zu be⸗ 
dienen. Sollten fie aber verſuchen, Kertſch wegen 
fo würden fie finden, daß General Vivian das Seine getban 
bat, um ihnen zu begegnen. Der woblverdiente Ruf der 
türkiſchen Soldaten im Aufwerfen von Erdwerken hat fi) hier 
wiederum bewährt und das Fort Paul iſt unter der geſchickten 
Leitung des Majors Stocker zu einem zweiten Malakoff ge⸗ 
worden. Die geſammte Truppe, über die General Vivian 
zur Zeit verfügt, beſteht aus 16000 Mann Türken, einem 
engliſchen Regiment, einem franzöſiſchen Marine Regiment. 
einem franzöſiſchen Huſaren⸗Regiment und Abtbeilungen 8 
Chaſſeurs d'Afrique. Dieſe Truppen nebſt einiger Artı levie, 
bilden die Beſatzung von Kertſch, Jenikale und * 
Das Kommiſſariat verfügt über Proviant auf vier Monate. 
In Jenikale haben die Truppen ein Theater errichtet und ſpie⸗ 
Ten vor einem überfüllten Haufe. Die Türken nehmen wenig 
Theil daran; fie ſitzen die Nacht über an ihrem Feuer, ſaweig⸗ 
ſam oder dem Vortrage eines erientaliſchen Märchens lau⸗ 
ſchend. Sie unterwerfen ſich der ſtrengen Dibtiplin und freuen, 
fi) einer geordneten Verwaltung, die fle reichlich mit Lebens⸗ 
mitteln, Sold und Kleidung verlorgt. 3 

Aus Trapezunt schreibt man vom 28. Januar: Die 
Ruſſen haben einen Theil von Armenien geräumt und ſich 
nach Grivan gezogen. Die transkaukaſiſche Expedition unter 
Omer Paſcha befinit ſich in gänzlicher Stagnation; der 
Kern der Armee wird in Erzerum contentrirt und Omer Pa⸗ 
ſcha wird nächſtens hier erwartet. 


(44. Jahrgang. Nr. 15.) 


Drntfchland. 
Breufßemw. 


Berlin, den 14. Febr. Das Mitglied des Herrenbaufes 
Graf Itzenplitz hat folgenden Antrag geſtellt: „Das Haus 
wolle beſchließen, die Staatsregierung zu erſuchen, dem Land⸗ 
tage der Monarchie ſpäteſtens in der nächſlſolgenden Sitzung 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 1. die durch das Jagd⸗ 
geletz vom 31. Oktober 1848 geſchehenen Rechtsverletzungen 
fübnt und die dadurch aufgehobenen unzwelfelhaften Rechts⸗ 
verletzungen und wohlerworbenen Rechte irgendwie in Aner⸗ 
kennung bringt; 2. abgeſehen von der erſteren Aufgabe auch 
eine für alle Betheiligten gleichmäßig gute und genügende 
Jadpollzei ſicher ſtellt.“ Motive: Ein fo gewaltiger Eingriff 
in fo unzweifelbaſte nutzbare Rechte, wie ihn das Geſetz vom 
31. Oktober 1848 enthalt, kann nicht ohne weiteres auf ſich 
beruhen bleiben, er würde ſonſt die Rechtoſicherbeit und das 
Rechtsbewußtſein im Lande untergraben. Das Jagdpolizei⸗ 
geſetz vom 7. März 1850 genügt, wie allgemein anerkannt iſt, 
zur Handhabung guter Jagdpolizei nicht und bedarf weſent⸗ 
licher Ergänzungen. 

Berlin, den 15. Februar. Dr. Brüggemann bat bei 
dem Herrenbaufe den von 21 größtentheils katholiſchen Mit: 
gliedern unterſtützten Antrag eingebracht: „Das Herrenhaus 
wolle beſchließen, daß die Staatsregierung erſucht werde, 
bald möglichſt einen Geſetzentwurf wegen Wiederherſtel⸗ 
lung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit in Eheſachen 
bei Katholiken vorzulegen.“ Gründe: Die Berechtigung 
der katholiſchen Kirche und der Widerſpruch der weltlichen 
Eheſcheidungs⸗Geſetzsebung mit der Lehre der katholiſchen 
Kirche von der Unauflöslichkeit des Ehebandes. 


Obgleich das Haus der Abgeordneten über die Petitionen 
zur Schließung der Branntweinbrennereien zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen ift, fo wird doch dieſe Agitation fortszfept. 
Uater den zahlreichen dem Landtage zugegangenen Petitienen 
befindet ſich eine aus Oſtpreußen, die von 11,833 Perſonen 
unterzeichnet iſt. Sie verlangt, „in Erwägung zu ziehen, 
wie nach dem Vorgange in anderen Staaten auch in unſerem 
Vaterlande die en des Branntweins als Volksge⸗ 
tränk auf dem Wege der Geſetzgebung nachhaltig herbeizufüh⸗ 
ren ſei.“ Die betreffende Kommiſſton hält dafür, daß Abhilfe 
gegen den ſchandlichen Mißbrauch des Branntweinverkaufs 
ſchon in der kräftigen Handhabung des Geſetzes vom 7. Febr. 
1835 und in der religtöſen Einwirkung der Geiſtlichen und 
Lehrer fo wie der Wirkſamkeit der Enthaltſamkeitsvereine ge⸗ 
funden werden könne; im Betracht der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes war aber die Majorität der Kommiſſton dafür, die Pe⸗ 
lition der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. 


Im Bereiche der berni Militärverwaltung find im All⸗ 
gemeinen 169 Garniſon⸗Lazarethe vorhanden, 
von denen fi 51 in gemietbeten Lokalen befinden. Diele 
Lazarethe können normalmäßig 10,878 Kranke aufnehmen. 
Durchſchniitlich wurden täglich wirklich verpfſegt 1853: 5060 
und 1854: 5247 Kranke. Die durchſchnittlichen Verpſte⸗ 
gungskogen betrugen für den Kopf 1853: 8 Sgr. 7 Pf. und 
1854: 8 Sgr. 4 Pf., die durchſchnittlichen Arzneikoſten 1853: 
9 Pf. und 1854: 8 Pf. 
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OGeſter reich. 


Wien, den 11. Februar. Der Kaiſer hat den Bau einer 
Eiſendahn von Wien nach Linz und von Finz einerſeits an die 
bairiſche Grenze nächſt Salzburg, anderſeits an die bairiſche 
Grenze nach Paſſau ertheilt. Sie wird den Namen Kal, 
ſerin⸗Eliſabet⸗Bahn führen. In fünf Jahren ſoll die Bahn 
vollendet ſein. f 

Wien, den 12. Februar. Der Minifter des Aeuß ern 
Graf Buol, welcher heute die Reiſe zum Friedenskongreß 
nach Paris angetreten bat, hatte vor feiner Abreiſe Audiend 
beim Kaifer, um die farctionirten Vollmachten aus den, 
Händen des Monarchen zu übernehmen. Auf die Dauer del 
Friedenskongreſſes iſt zwiſchen Paris und Wien ein regelm' 
ßiger Kourierwechſel eingerichtet worden. Die Kourienk 
werden erſorderlichenfalls täglich, fonft aber an jedem zwe 
ten oder dritten Tage verkehren. Der preußiſche Obe 
von Manteuffel, welcher ſich ſeit ſechs Wochen hier befinden 
wird dem Vernehmen nach nächſtens nach Berlin De 

Wien, den 12. Februar. Bei der gefrigen Prater ahl 
brach ein Nad*an dem Wagen der Kaiſerin Der uu 
wurde jedoch von einem vorbeifahrenden Fiaker noch rech 
zeitig bemerkt und der Kutſcher von demſelben ſogleich au 
merkſam gemacht. Der Wagen hielt fofort an und die Ka 
ferin ſetzte, bis ein andrer Hoſwagen herbeigeholt war, d 
Promenade zu Fuß fort. 0 

Der Kardinal Erzbiſchof ſoll bereits, wie man hoͤrt, ze 
Kirchen in Wien den Jeſuiten zur Ausübung des Gotien, 
dienſtes einzuräumen deſchloſſen haben. Daß dieſer Orden 
in dieſem Falle auch ein Collegium in Wien errichten wii r 
iſt als fiber anzunehmen. Die neue Erziehungsanſtohn 
welche derſelbe in dem Thale von Kaltenleubgeben errichtn 
dürfte beſonders dazu verwendet werden, Glieder der hoͤchſttß 
Geſellſchaftsklaſſen für den Eintritt in den Jeſuitenorden I° 
beſtimmen. f 1 

Der Kultusminiſter Graf Thun hat an alle Bifchöfe de 
Reichs die Einladüng ergehen laſſen, ſich bis zum 6. Ap 
in Wien zu verſammeln, an welchem Tage die biſchöfliche 
Konferenzen wegen Durchführung des Konkordats den HT 
fang nehmen werden. Br 

Die Arbeiten des Münzkongreſſes gehen langlal 
vorwärts. Vorläuſig hat man ſich über die Zulaſſung d 
von Oeſterreich nach dem 21 Guldenfuße mit %, Feingehs 
zu prägenden Dreiguldenſtücke als Vertinsmünze zu 234% 
lern geeinigt. Die Menge Silbergeld, welche Deere 
umzuprägen hat, wird auf 150 Millionen veranſchlagt. 

Sonnabend den 16. Februar wird in der Stephanskira 
das ſeit vier Jahrbunderten gefeierte Feſt der Reliquien ei 
einem ſolennen Hochamte feierlichſt abgehalten werden. 2 A 
reiche Sammtung der Reliquien wird hierbei zur Verehrung 
auf dem Hochaltar ausgeſtellt. Unter den Reliquien DOT 
den ſich auch viele hiſtoriſch denkwürdige Gegenſtände, del 
Identität durch alte Urkunden erwieſen iſt, z. B. ein Schwe 
Kaifer Karl des Großen, ein Schwert des heiligen Ulrich un 
andre ſolche Gegenſtände. 3 Zi 

Wie groß noch immer in Mailand die gefellige Kluft N, 
ſchen den Einwohnern und der Garniſon iſt, beweiß folgen 
Vorfall. Ein Baron gab in feinem Hauſe einen Tue el 
aant und hielt für feine Pkcht, einen bei ihm im Quar 


des K 
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legenden Hauptmann dazu einzuladen. Bald nach dem 
tſcheinen des Offizierd in der Geſellſchaft näherte ſich ihm 
er Neffe des Wiribs, der ſich in den Märztagen hervorge⸗ 
an kriegsgerichtlich veruriheilt und fpäter durch die Gnade 
ei aiſers amneflirt wurde, und bedeutete ihm, daß er in 
Uniform, die eine Beleidigung der Geſellſchaft ſei, nicht 
Sa in derfelben verbleiben könne. Nach einigem Wort: 
ache verließ der Offizier die Geſellſchaft. Am folgenden 
Un fahndete die Polizei nach dem Beleidiger der Faiferlichen 


ibn en Der Hauptmann hatte aber edelmüthigerweiſe 
9 7 ihn bedrohenden Gefahr benachrichtigt, forderte 


er. N enugthuung für die ihm zugefügte Beleidigung. 
ſlüch eſſe wurde bei dieſem Zuſammentreſſen verwundet und 
tete über die Grenze. 


Am. leber lande. 
und Gſterdam, den 11. Februar. Außer Nordamerika 
Japandland haben auch die Niederlande einen Vertrag mit 
uma del abgeſchleſſen. Die Niederländer ſind nicht auf Des 
und deſchränkt, ſondern können frei in der Stadt Nangafati 
wird de nächſten Umgebung verkehren. Die Inſel Derima 
darauf Niederländern zum Gebrauch überlaſſen und die 
er Ha ehenden Gebäude ſind an die Niederlande verkauft. 
Auf, nel mit der Niederländiſchen Regierung bleibt vor: 
geöffnet den alten Fuß geregelt, wird alſo für Private nicht 
ung ihr Freie Ausübung des Gottesdienſtes und Beerdi⸗ 
rer Leichen wird den Niederländern zugeſtanden. 


Frankreich. 
den 13. Febr. Der Moniteur führt die Namen 
lezigen Kriege verwundeten Seeleute und Militärs 
den in e auf, denen die militäriſche Medaille verliehen wor: 
oder ein Die Mehrzahl derſelben hat entweder einen Arm 
ee frei verloren. 
dueney rang. Geſandte am Wiener Hofe, Herr von Bour⸗ 
feiner Ar aus Wien hier eingetroffen und hatte bald nach 
Auswärt unft eine lange Konferenz mit dem Miniſter des 
Kongrez ag Der ruſſiſche Bevollmächtigte zum Friedens: 
getroffen“ Baron von Brunnow, if geſtern Abend bier ein⸗ 
Der 8 0 im ruſſiſchen ne abgeſtiegen. 
60 dennen dab ekt ſchickte fogleich eine Abtheilung Stadt: 
en vor 


Par 
vieler u 


0 dahin ab, um jede Anſammlung von Neugieri- 
n Bet m Gebäude zu verhüten. 

ez ausgeweff des Vorſltzes bei den Pariſer Konſerenzen ſcheint 
gewählt macht zu fein, daß Graf Walewoky als Präſident 
Vorſſ * wird, indem, nach hergebrachter Sitte, der 
dehalten mer dem Miniſter des Aeußern jenes Staates vor⸗ 


Konſeren blelbt, in deſſen Haupſſtadt der Kongreß oder die 
leren fe ee . Nat 


Kom. Atalſen. 
dor eigenem J. Februar. Der wegen des in Benevent 
ſtattge und Monaten der erhöhten Verbrauchsſteuer halben 
zur Fo 5 Volksanflauf hatte eine Criminalunterſuchung 
1 b 8 nun beendigt iſt. Es ſind eine große Menge 
geſänglich kn beiligt. Einige 20, darunter 5 Prieſter, find 
ander Unterſszeogen worden und gegen e 
an wundert ang begriffen, befinden ſich auf freien Füßen. 
ert ſich, daß auch ein Canoncus dei dem Unfug 
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mit dem Poͤbel habe gemeinſchaftliche Sache machen können 
Derſelbe iſt aber, da er nur durch Familieneinfluß zu feiner 
Stellung gekommen iſt, ein unwiſſender Menſch und fo un: 
gebildet, daß der Unterſuchungsrichter oft Mühe hatte ihn zu 
verſteben, weil er ſich nur des kauderwälſchen Volkodlalekts, 
wie er unter der unterſten Volksſchicht gebräuchlich if, zu bes 
dienen im Stande war. 
Grofbrttannten und Jeland. 

London, den 12. Febr. Die Miliz Regimenter fahren 
fort, ſtarke Abtheilungen an die Armee abzugeben. Die Mi⸗ 
lizen von Warwick ſind in Plymouth eingetroffen und haben 
in der dortigen Citadelle ihre Quartiere bezogen. Die Stadt 
Pembrooke iſt von Milizen überfüllt. Es liegen daſelbſt vier 
Regimenter, und da die vorhandenen Kaſernen nicht ausrei⸗ 
chen, hat man lange Reihen von geräumigen Hütten ähnlich 
wie die in der Krim oder in Alderſhott, aufgeführt und die 
Milizen in denſelben untergebracht. 

In Liverpool wurden geſtern zwei Kandnenboote von Sta⸗ 
pel gelaffen. » Es werden daſelbſt noch 15 eiſerne Mörſerboote 
gebaut, von denen die erſten zwei in der nächſten Woche ſchon 
von Stapel laufen werden. 

Im Unterhauſe ruͤhmte Sir Wood dle Dienfte, die die Ma⸗ 
tine in dieſem Kriege geleiſtet, und gab eine Ueberſicht von den 
Maßregeln, welche getroffen wurden, um die Stärke und 
Tüchtigkeit dieſer Waffe in dem etwanigen neuen Feldzuge zu 
erhöhen. Unter anderm find 152 neue Kanonen: und Mör⸗ 
ferboote im Bau und in der Ausrüſtung, wodurch die Ger 
ſammtzahl dieſer Art von Fahrzeugen auf 200 gebracht wird, 
welche beim Beginn des Feldzuges für den Dienſt in der Oſtſee 
bereit ſein würden. Im Ganzen würde England, wenn der 
Krieg fortdanern follte, im Stande fein, 350 Wunpel nach 
der Oſtſee und 100 nach dem ſchwarzen Meere zu ſchicken. 

London, den 13. Februar. Portsmouth gewährt 
gegenwärtig den Anblick einer von der Seeſeite her belagerten 
Stadt, zu deren Vertheidigung ſich die Beſatzung mit Eifer 
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rüſtet. Auf der Rhede liegt eine ſtattliche Flotte von Kriegs: 
ſchiffen und Kanonenbooten vor Anker und innerhalb der 


Mauern der Feſtung werden raſch neue Batterien und Quar⸗ 
tiere für Soldaten aufgeführt. An der boͤchſigelegenen 
Stelle der Stadt iſt eine große Häuſerreide und das Theater 
niedergeriſſen worden, um Raum für militäriſche Bauten 0 
ſchaffen, während weiter unten eine ſchwere Barterit en 
16.68: Pfündern errichtet wird. Hinter derselben erbeb! ſich 
ein zum Schutze gegen feindliches Feuer von der See her mit 
einem hohen Erdwalle flankittes Bomben magazin. Die 
Courtine der Wälle, welche Soutbſea beherrſcht, bat an 


mehreren Stellen Schießſcharten für 32 Pfünder erbalten 


und in der Nähe des alten ſteinernen Forts Souihſea⸗Caſtle 
ſind Erdwerke aufgeführt worden. Auch neue Kaſernen 
ollen angelegt werden. N 0 
u Beſaohung von 30,000 Mann in Stand geſetzt werben. 


Vänemar k. 


Kopenhagen, den 14. Febr. In der beutigen Sitzung 


des Rrichögerichts, in welcher die Miniſter⸗Anktage verban⸗ 
delt wurde, trug der Öffentliche Ankläger gegen lümmthche 
Angeklagte auf baaren Schadenerſatz und Koſtenzablung, 
außerdem gegen Sponneck, Bille und Hauſen noch auf 


Portsmouth ſell zur Aufnahme 


Amtsverluſt und Staals-⸗Gefängniß und gegen die Uebrigen 
nur auf Staats⸗Gefängniß an. 


Schmeden und Parmegen. 
Stockholm, den 8. Februar. Der König hat geſtern in 
einer Sitzung des norwegiſchen Staatsraths den Kron⸗ 
prinzen zum Vicekönig von Norwegen ernannt. 


Tur ſte t. 

Konſtantinopel, den 31. Januar. Bei der Konferenz 
am 29. Januar über die zu Gunſten der chriſtlichen Beoöl⸗ 
kerung in der Türkei verlangten Conceſſionen hat der große 
Rath ſämmtliche von den Miniſtern gemachten Conceſſſonen 
gut geheißen und der Sultan genehmigt. Nur Einer iſt nicht 
angenommen worden, nach welchem es den Türken geſetzlich 
freiftehen ſoll, vom Jelam abzufallen und zum Chriſtenthum 
überzutreten. Der engliſche Miniſter beſtand darauf, aber 
die Miniſter erklärten, man könne vom Sultan nicht verlan⸗ 
gen, daß er das Recht des Uebertritts durch einen Firman 
beiligen ſolle, da er nicht bloß weluiches, ſondern auch geiſt⸗ 
liches Oberhaupt ſei und über die Unverletztheit des Islam zu 
wachen habe. 

Konſtantinopel, den 5. Februar. Der Sultan hat 
richt nur den Maskenball des engliſchen Geſandten, ſondern 
auch den des franzöſiſchen beſucht und ſein lebhaftes Intereſſe 
an dieſen europäiſchen Feſten, die ihm bisher unbekannt ge⸗ 
blieben, ausgeſprochen. — Ein großherrlicher Kiosk iſt nie⸗ 
dergebrannt. — Der Sultan hat den Einwohnern von 
Siliſtria für ihre während der Belagerung an den Tag 
gelegte Ausdauer und ihren bei der Vertheidigung bewieſenen 
Muth folgende Begünſtigungen zugeſtanden: Iſtens, es wird 
der Stadt Siliſtria und ihren Einwohnern für den Zeitraum 
von 3 Jahren jede Steuer erlaſſen; 2tens, für denſelben Zeit: 
raum darf aus den Einwohnern kein Mann zum Militär⸗ 
dienſt ausgehoben werden; 3tens, ſämmtlichen während der 
Belagerung und bei der Vertheidigung Verwundeten werden, 
je nach ihrer Bedürftigkeit, Geldgeſchenke gewährt; 4tens, 
alle, die an der Vertheidigung theilgenommen haben, er⸗ 
halten eine Denkmünze. 


Negöyten. 
Alexandrien, den 5. Februar. In Damanſour, auf 
dem halben Wege nach Cairo, iſt ein Beduinenaufſtand aus⸗ 
ebrochen, dem ſich auch mehrere andere Banden angeſchloſ⸗ 
I haben. Geſchütze und Truppen find zu deſſen Unterdrük⸗ 
kung von hier dorthin befoͤrdert worden. 


a merit a. 


Newyork, den 29. Januar. In Kentucky hat kürzlich 
wieder einmal ein Kampf zwiſchen entlaufenen Sklaven und 
den fie verfelgenden Polizeibeamten ftattgefunden. Die 
Sklaven, welche in einem Hauſe Zuflucht geſucht hatten, feu⸗ 
erten aus demſelben und verwundeten mehrere der Umſte⸗ 
henden. Eine Sklavin ſchnitt, da es ihr unmöglich ſchien zu 
entrinnen, einem ihrer Kinder den Hals ab und brachte zwei 
anderen, weiche fie gleichfalls tödten wollte, ſchwere Ver⸗ 
wundungen bei. Sechs der Flüchtlinge wurden ergriffen; 
eine aus 8 Perſonen beflehende Geſellſchaft von Sklaven ſoll 
jedoch glücklich entkommen fein. 
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Nachrichten aus Port au Prince vom 1. Januar ber 
ſtätigen die von den haytiſchen Truppen durch die Domini“ 
kaner erlittene Niederlage. Kaiſer Fauſtin iſt ſeit der 
Schlacht verſchollen. General Santana bat einen Preiß 
von 10,000 Dublonen auf feinen Kopf geſetzt, gleichviel ob I 
Soulonque lebendig oder todt eingebracht wird. Man ver? 
ſichert übrigens, daß der geſchlagene Kaiſer nicht beſſer daran 
ſein wird, wenn er ſeinen Unterthanen, als wenn er ſeinen 
Feinden in die Hände fällt. Die Erbitterung gegen ihn n 
auf eine ſolche Höhe gefliegen, daß er fo ziemlich darauf rech! 
nen kann, in Port au Prince ebenſo gut als in St. Dominge 
erſchoſſen zu werden. > 

8 Nſien. 


In der Stadt Rangube hat am 10. Decbr. eine Feuerk“ 
brunſt 18 Speicher, 180 hölgerne Häufer und 300 Haͤuſek 
von Bambusrohr zerftört. Die Eingek ornen thalen nich 
zur Bewältigung des Feuers. Diebe wußten die Gelegenbell 
trefflich zu benußen. Der Verluſt wird auf 150,000 PR 
St. angeſchlagen und wird die europäiſchen Kaufleute treffe 
denen die eingebornen Kaufleute ſtark verſchuldet find. = 

Der Santbal⸗ Aufſtand iſt nun vollſtändig unterdrückt 
Die Aufſtändiſchen find gezwungen worden, einen Theil 
ihres Raubes wieder herauszugeben. Das Geld wurde ur? 
ter die Truppen vertheilt; von einer Entſchädigung der aus“ 
geplünderten Dorfbewohner hat man nichts vernommen. 


Tages Begttienhett. 1 
Freiberg, den 12. Februar. Dieſen Vormittag entſtand 
in den erſten beiden Werken ſtromabwärts in der Puloel 
mühle zu Langenrinne eine Exploſſon, in Folge welcher beitt 
Werke ſchnell hintereinander in die Luft flogen. Die Urſa 
dieſer Exploſion wird ſchwerlich ermittelt werden können, 
der Pulvermacher dieſer beiden Werke dabei augenblick 
ſeinen Tod fand. Er hinterläßt eine Frau und 4 Kinder. 


Der Fremdling zu Wiliczka. 
Novelle aus dem Ende des vorigen Jahrhunderks, 
(Uns Julius Krebs Nachlaß.) 

(Fortſetzung.) 


Noſtalski ſah ihm erſtaunt zu und meinte: Höre, DU 
bift ein waderer Schüler. So flink iſt mir's nicht von 
Händen gegangen, als ich die Arbeit lernte. Bi: 

Ich war in meinem Geburtsort, einer ſchleſiſchen Berg 
ſtadt, ſchon als Knabe oft in den Gruben, und da lernt IX) 
fo etwas wohl! 

Kamerad! ſagte Roſtalski mit einem Geſicht, auf welchen 
ſich der pfiffige Gedanke ausdrückte, der ihm durch den KOM 
fuhr: ich weiß nicht recht, wie es zugeht, aber On kommt 
mir vor wie ein geborner Bergmann! — Er ſtellte ſich vol 
Bruno mit in die Seiten geſtemmten Armen und betrachte 
ihn mit innigem Wohlgefallen, — wenn ich Dich fo anſehg 
Deine Bewegungen, die Art, wie Du Dich anſſellſt un 
manches Bergmannswort brauchſt, das dem Fremden nich 
fo geläufig iſt, wenn er es auch keunt, wenn ich üderhauß 


Ucar Weſen bedenke, 1 kommt mir unwillkührlich die 
Bruns m. Du gebörteft ſchon lange zu unſerm Gewerk. 
Acht, wel wiſchte ſich die einzelnen Schweißtropfen vom Ge⸗ 
Fragende e die angeſtrengte Arbeit hervorlockte, ſchaute den 
ewegung düſter an, und immer düſterer; eine gewaltige 
ſam ulebelt, die ſeine Geſichtsmuskeln offenbarten, gewall⸗ 
Roſſalgkf e end, entgegnete er endlich ziemlich rauh: Höre, 
he enthalte wenn Du willſt, daß wir gute Freunde bleiben, 
aßunglte Sich aller vorwizigen Erkundigungen und Muth⸗ 
nicht le Über meine früheren Verhältniſſe. Ich höre das 
Smd an. ſenkte verlegen den Blick. Nach einer Weile fuhr 
acht was heiterer fort: Sage mir lieber, warum jener 
Übergig nicht mehr bebaut wird, an welchem wir vorhin vor⸗ 
nemſcden, da er mir doch beim flͤchtigen Hinblick noch 
ach ergiebig ſchien ! 
Jahren dort mehrere Kameraden in einem und demſelben 
run Sefommen, das gilt bei uns für einen Beweis, daß 
wagt ſic Kienle! Gewalt über den Schacht habe, und dann 
woriete d einer mehr hinein, dem das Leben lieb iſt, — ant⸗ 
iche Di er junge Bergmann leiſe. — Ich könnte Dir ſchreck⸗ 
leiſer bude erzählen von dem böfen Geiſte — fuhr er noch 
es könnt, lütraulicher fort — aber er iſt uns hier zu nah und 
hüte Di e ein Unglück geben. Doch ſo viel laß Dir ſagen, 
na et em Gange rechts, wenn Du von hier allein 
und dort er, zurückkebrſt, er führt nach dem alten Manne,“) 
ſam bre erſcheint der Grubenteufel oft in einer blauen, lang⸗ 
ergri mad n en Flamme, die neulich eine nahe Zimmerung 
ſchrecklich 4 großen Freude des ſchadenfrohen Kobolds ein 
es Brandſchauſpiel lieferte. 
Die ne ich wohl füglich erklären, ſagte Bruno trocken. 
find ten dir cen ſind nicht zweckmäßig genug gebaut, ſie 
feucht. die Tagewäſſer nicht hinlänglich geſichert, daher 
man dieſe e entwickeln eine leicht brennbare Luft, und wenn 
badspfeiſe mit einem Grubenlichte, einer brennenden Ta⸗ 
kommt 1 5 ſonſt einem brennenden Gegenſtande zu nahe 
teufel. — entzündet fie ſich leicht, und das iſt Euer Gruben⸗ 


Der 
zldubigen gdoſtalekt bekreuzte ſich mebrere Male bei der un⸗ 
bem von ih ede des verſtändigen Geſellen, — als plötzlich in 
terlicher Ana als nicht geheuer bezeichneten Schachte ein fürch⸗ 
ſigen, von all geſchab, der im gewaltigen Echo die weitläu⸗ 
ganzen W. Zugluft durchſtrömten Gänge und Etagen des 
Jeſus Mae durchzitterte. 
u Boden a und alle Heiligen! ſtͤhnte der Pole und fiel 
uftſtrome auch Bruno ward von einem heranbrauſenden 


m ga 
Garn zen Werke herrſchte nach dieſem Vorfalle die größte 
dubenteufelg ergleute kreuzten ſich vor dem Zorn des 


mal verkü el, den der gehörte Knall, wie ſie ſagten, jedes⸗ 

waren, ei a Daher, die Gemüther etwas Berubigt 

und fanden am Beberzteſten nach dem furchtbaren Schachte 

8 Dr — Eingange ein paar Arbeiter bis auf die Haut 
Im Jahn, die ganz alten Anlagen. 

Fahnen 92 5 1644 fon ein fo entſtandenes Feuer in drei 
en, ohne daß Zimmerung ein ganzes Jahr gebrannt 

man im Stande war es zu löſchen. 
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3 von Angſt und Schmerz betäubt, am Boden 
iegen. a 

Zugleich ſahen fie den Schacht halb verſchüttet, denn die 
vorhin erwähnte brennbare Luft, die der Bergmann Saleter 
nennt, hatte, in Verbindung mit Lebensluft, Knallluft ge 
bildet, die über ihr befindlichen Luftſchichten mit der größten 
Gewalt in die Höhe gedrängt und war, durch die vorhandene 
lockere Erdlage und loſes Geſtein einen Durchgang wühlend, 
ſo bis zu Tage hinausgefahren. 

Man brachte die verunglückten Bergleute, welche ſich nicht 
ſchnell genug niedergeworfen hatten, um ſich unterhalb der 
entzündeten Luft zu befinden und dadurch der Verſengung zu 
entgehen, nach ihren Wohnungen zurück. — Die liebliche 
Elena eilte wieder als hilfreicher Engel herbei, unterzog ſich 
den kleinſten Geſchäften zur Pflege und Heilung der Kranken, 
tröftete ſo mild, fo freundlich, war fo ganz Seele bei ihrem 
chriſtlichen Liebeswerke, daß den rohen Männern während 
ihrer großen Schmerzen die Thränen freudiger Rübrung uns 
aufbörlic über die braunen Wangen rieſelten. Sie haſchten, 
ſo oft es ging, nach der ſchönen, ſie ſorglich pflegenden Hand, 
um ſie zu küſſen, und ihre feuchten Blicke hingen in faſt ver⸗ 
götternder Verehrung und Liebe an der Huldgeſtalt der edlen 
Samariterin. 

Bruns trat an die Thür der Hütte und betrachtete das herr⸗ 
liche Schauſpiel, welches jene ſchöne Seele darbot, wie ein 
himmliſches Traumgeſicht. Unbeweglich ſtand er da, ohne 
Gruß und Wort; die ſchwach brennenden Lichter ließen auf 
feinem Antlitz nur das Morgenroth einer hoͤhern Freude, als 
fie das Erdenleben gewöhnlich zu gewähren vermag, bemera - 
ken; nur feinem leuchtenden Auge entſtrömte das elektriſche⸗ 
Feuer ſeiner geiſtigen ſeligen Thätigkeit. 

Elena's Blick ſtreifte an ihm herab; ihre etwas blaſſen 
Wangen überflog eine leichte Glut. Noch veraingen Mir 
nuten, ehe Bruno ſich zu einigen Worten notdürftig geſam⸗ 
melt fühlte. Endlich trat er an fie heran und bat mit ſchwan⸗ 
kender Stimme um ihre Befehle, im Fall für die Kranken 
vielleicht vom Städtchen her irgend etwas zu beſorgen wäre. i 

Die Gräfin ſenkte das ſchöͤne dunkle Auge, und eine er 
Röthe entwickelte jich auf ibrem Geſicht. — Sie mochte mod 
fühlen, daß er ihr mehr zu ſagen habe, als was jene beſchei⸗ 
dene Frage umfaßte, daß dieſe nur eine dürſtige Umkteidung 
ſei für die Fülle der Gedanken und Empfindungen, we x 
dieſem Augenblicke ihn durchſtrömten, an denen . 
ſtertes Auge zum Verräther ward, und die dennach | ie 15 
Schranken der Gegenwart noch zu zart, zu unenſwicke 
waren, als daß des Wortes geſtaltende RT fie ver⸗ 
künden durfte; — denn der Mann umfaßt und behandelt 
das Leben in ſeiner äußeren und weiteren Bedeutung mit 
mehr oder weniger Glück und Geſchick, und wird darum oft 
fremd in der eigenen Bruſt; die krau befißt dagegen den rich⸗ 
tigeren Takt des Gefühls für daſſelbe im engeren, zarteren 
Sinne; die anſpruchloſe Sitte iſt das ſchöne Gebiet, in wel: 
chem fie mit ihrem ftrehgen Pflichtenkreiſe heimiſch if; dem 
Manne gehört die glänzende That, die ſtürmevolle Welt. 

Ich wüßte eben nicht, was zur Erleichterung des Zuſtan⸗ 
des der armen Männer noch beitragen könnte, — fagte ſin⸗ 
nend, doch ſichtbar verlegen die liebliche Krankenpflegerin; — 
doch nehme ich das freundliche Anerbieten Ihrer Dienſte dank⸗ 
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bar an, im Fall ich idrer noch bedürfen ſollte, fügte fie mit 
gewinnendem Tone hinzu und erhob den Blick; er begegnete 
dem Auge Bruno's, das mit dem Ausdruck unendlicher Liebe 
auf ihr ruhete. rer 

Er verbeugte ſich und ging, aber er nahm eine Welt voll 

eheimer Seligkeit mit ſich, deren Frühlingsluft alle die tier 
= blutenden Wunden feiner Bruſt fanft vernarbte, und 
ſtatt jener düſteren Schwermuthswolke, welcher wir im Ans 
fange gedachten, ſeinem Auge eine ſtille Heiterkeit gab. — 
Drei ſchoͤne Bilder waren es, die das glückliche Geheimniß 
ſeiner Liebe mit romantiſchem Glauben der Erinnerung nun⸗ 
mehr beſtrahlten; es waren die drei ſchöͤnſten Momente feines 
bisherigen Lebens, es waren nämlich die drei verſchiedenen 
Situationen, in welchen er Elenen bis jetzt geſehen hatte. 

Er gedachte ihrer erſten Erſcheinung in der uralten Krö⸗ 
nungkirche zu Krakau, als das rothe magiſche Gold der Abend— 
ſonne die holde betende Geſtalt umfloß, und in die tiefe Nacht 
feines Gemüthes ihr erſter Blick gleich dem eines Friedensen⸗ 

els verſöhnend herabſtrahlte; er fühlte, wie ſeitdem ſein 
eſen ruhiger geworden, wie der wilde Schmerz ſeiner Bruſt 
eine ſanftere Richtung genommen, und daß der Entſchluß, ſich 
in den Salzwerken von Wilicka zu vergraben, nicht mehr dem 
Trotz oder der Verſöhnung ſeines finſtern Geſchicks allein, 
5 vielmehr dem mächtigen Drange angebörte, der ihn 
n Elenens Nähe trieb. Er wußte um das Geheimniß, wel⸗ 
ches die edle Wittwe beſtimmte, im vollſten Reiz der Jugend 
und Ungebundenbeit jeder äußeren Lebeneſchönbeit zu entfas 
gen, und gleich ihm jene unterirdiſche Welt ſich zum freiwilli⸗ 
gen Kerker zu erwählen, er bewunderte fie, er ehrte ihr Un⸗ 
51 aber eben dies Unglück milderte das ſeine; ihre ſüße 
ähe ſollte fein Troſt, feine Freude in dieſer freudenlofen 
glänzenden Nacht ſein, und im tiefſten Herzen degann ibm 
die Hoffnung wieder ihre zarten Keime zu entfalten. Das 
zweitemal ſah er fie in dem Augenblicke, als er über den Salz⸗ 
fre fahren wollte. Ihm war, als ſchiffe er in eine traurige 
Unendlichkeit hinein; als wäre er wirklich dem friſchen, hei⸗ 
teren Leben abgeſchieden, und auf der Reife in das düflere 
Schattenreich begriffen. Da trat ſie wieder in all' ihrer wun⸗ 
derbaren Lieblichkeit in die romantiſch⸗ſchauerliche Umgebung 
der hohen Steinhallen und an ſein ermattendes Herz; ſein 
Blut bewegte ſich wieder in ſchnellern Kreiſen, und verſöhnt 
und entzückt wollte er der holden Geſtalt entgegentreten, um 
in ihr das Leben, das Licht, die Freude wieder zu begrüßen, 
als er — in den See ſtürzte. — Und nun hatte er ſie geſehen 
im ſeelenvollen Amte der Barmherzigkeit, der Chriſtenliebe; 
er batte mit ihr geſprochen, und die Bewunderung ihrer hohen 
Tugend brachte ihn zu dem begeiſterten Entſchluß: ihr ſein 
künftig Leben in inniger, ſtiller, wenn auch hoffnungloſer Liebe 
zu weihen. 5 

Ob er wirklich Rarakterfefligkeit genug beſaß, um dieſer 
ſchwaͤrmeriſchen Idee zu Gefallen, fein ganzes Leben als ge⸗ 
meiner Bergmann zu verträumen und es einer edleren Thä⸗ 
tigkeit zu entfremden, zu welcher feine Geburt, feine Kenntniſſe 
und Talente ihn aufforderten, laſſen wir dahingeſtellt. So 
viel iſt indeſſen gewiß, daß der abenteuerliche Reiz, der in feiner 
Liebe zu Elenen lag, keinen geringen Antheil an jener freudi⸗ 
gen Selbſtverleugnung hatte, wäre auch fein Schickſal minder 
rauh geweſen. J 
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pelle, dem heiligen Antonius gewidmet, deren Säulen, 


— 


In der erſten Etage des Salzwer kes befindet ſich eine K 


und Bildwerke aus dem Ganzen in Salzſtein ausgehauen 
und welche ungefähr 28 — 30 Fuß boch iſt. In einiger 
fernung vor dem Altar, der mit einem Chriſtus⸗ und 
rienbilde geziert ii, find zwei knicende Figuren angebracht 
welche den vormaligen König Si'gismund von Polen mit en 
ner Gemablin vorſtellen, fie ſiad ſebr kunſtvoll aus dem rein 
ſten Salzkipſlalle gearbeitet, fo daß fie durch ein dahinter 
ſtelltes Licht balb durchſichtig werden. An der andern Sen 
der Kapelle ſieht man eine Kanzel, und ihr gegenüber ein? 
Niſche, worin die Büſte Auguſts des Dritten auf einem ſehl, 
gut gearbeiteten Fußgeſtell ſich befindet. Den übrigen Raum 
der Kapelle füllen die Bildwerke einiger Heiliger in koloſſals 


roͤße. 

An dieſem Andachtsorte pflegte Gräfin Elena ihr Morg 
gebet zu verrichten. — Sie fand die Stufen des Altars, un 
dieſen felbft, fo lange die Jahreszeit dies noch moglich mach! 
von nun an ſtets mit friſchen Kränzen und Blumen beſtren 
und als der Winter über die Fluren der Oberwelt zog, erff 
die ſorgende Hand der ſtillen Liebe den bisherigen natürliche 
Schmuck des Altars durch künſtliches Blüthen⸗ und imm 
grünes Blätterwerk. Dabei fehlte es nicht an manchen k 
nen, zart erfonnenen, überraſchenden Aufmerkſamkeit 
und die ſchoͤne Frau konnte aus der ſinnigen Anordnung 0% 
dieſer freundlichen Liebeszeichen, aus der Art und Weiſe, w 
fie dargebracht wurden, die ſtumme, rührende Sprache ein 
tiefen Gemüths vernehmen, wenn ſie auch im Allgemeine 
geneigt war, dieſe Huldigungen für Ausdrücke der ebe U 
Dankbarkeit der Bergleute gegen ſie zu nehmen. 

Dabei ſagte ihr die geheime Stimme des Herzens, fo w 
ihr heller Geiſtesblick, der in Bruno's Weſen längſt den 
kannt hatte, der mehr war, als er ſcheinen wollte, — daß 
es wohl eigentlich ſei, der die räthſelhaften Liebes opfer brach 
Sie dachte es nicht ohne Kummer; ein Seufzer entſloh ib 
Bruſt, die einen großen unheilbaren Schmerz verbarg. 
ſah in dem jungen Manne einen Unglücksverwandten, d 
durch ein ſeltſames Geflecht der Umſtände zu dem Entſchl 
gekommen war, ſich auf dieſelbe Weiſe der Welt zu entfee 
den, mie fie dies ſelbſt gelobt hatte; es ſchien ihr, als ob fit. 
dieſem feltfamen Zuſammenleben mit dem Unbekannten 
ihre Ruhe etwas zu fürchten hätte. wi 

Wie ſehr fie ſich auch hütete, fo geſchah es doch, daß! 
endlich einmal den jungen Mann bei der Dekorationsa 
überraſchte. . 11 

Sie ſchien erſtaunt; — doch mit lieblicher Unbefangenben 
wendete ſie ſich bald zu dem Verlegenen mit der Veneta, 
Alſo Ihnen, mein Freund, haben unſere unterirdiſchen Ke 
loniſten feit fo langer Zeit den Blumenſchmuck diefer Heilig 
Stätte zu danken! S wie ſehr fühle ich ſelbſt mich Iba 
verpflichtet für dieſe freundliche Handlung; bier, wo das 
Auge dem beiteren Farbenſchmelz des Frühlings entſagel 
muß und das todte glänzende Geſtein eine fo traurige Sprech 
zu dem Herzen redet! Gewiß, Sie haben ſich großen Da 
um uns erworben. 

Bruno ward ein wenig roth, bei der feinen Wendung 
durch welche die Gräfin die ihr zugedachte Huldigung 
einem allgemeinen chriſtlichen Liebeswerke umzuſtempe 


um ſich der Verlegenheit des eignen und alleinigen 
und ihr du entziehen; allein auf den Dank der Knappſchaft 
deſſen Yen Familien hatte er doch nicht mitgerechnet, wäre 
attung auch wirklich aus dem ſchöͤnen Munde feiner 
; en gekommen. Der feierliche Augenblick war da, 
ſellgſendn geſtehen konnte, was ihn feit zwei Monaten zum 
ſchloſſe Unglücklichen gemacht habe; allein das lang ver⸗ 
„ne Geheimniß wollte nicht über die widerſtrebenden 
w Band fagte 5 Eye muthig: Edle Frau, 
„geſchah zur Ehre Gottes, und für Sie, ſei 
ſrommſte Diener h zur Eh 6 für Sie, ſeine 
Fa ſchwieg. Sie fühlte nicht ohne Bangen, daß hier 
wünſ entſchieden werden ſollte, was ſie nicht hoffen, nicht 
gültiges durfte. — Bruno erwartete, daß fie etwas Gleich⸗ 
8 ſagen würde; da fle indeß immer noch ſchwieg, fo 
und fuhr dieß für ein günſtiges Zeichen, er faßte ihre Hand 
Augenbl um ſo kühner fort: Laſſen Sie mich dieſen ſchönen 
werben ick benutzen, Frau Gräfin, um Ihr Vertrauen zu 
Manni weiß gar wohl, wie wenig diefe gemeine Berg: 
f Fact mich in Ihren Augen vor Erkennung ſchützen 
zu Aerderalte ich auch länger darunter meinen wahren Stand 
gegenwä a ſuchen, denn um ſo leichter findet wohl in dem 
gegenüber igen ſeltſamen Verhäliniſſe, welches uns einander 
tere Bli del, ald in dem Strome der Welt, der geſchärf⸗ 
in diellck den verwandten Geſſt heraus, hätten ſich auch nicht 
Salzwerken und in Wiliczka die abenteuerlichſten 
er mich und mein Schickſal verbreitet. Ich fühle 
wagen Fin r, was ich dabei vor Ihnen, Heißverehrte, zu 
laſſen, dag e wollte ich es noch länger dieſen Gerüchten über⸗ 
Leben Fond Dunkel aufzuhellen, mit welchem ich mein hieſſges 
daß umgab, — und darum, o vergönnen Sie mir, 


eng 
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bat, Fahnen offen erzählen darf, was mich hierher getrieben 
mein Ungindel vernehme, als ich bisher erfahren habe; 
Sie ein Won, wird mir nicht mehr beklagenswerth ſein, wenn 


e 
Sundl gn erſtaunt und befangen der langen Rede des 
8 doch 
ihn, der 
10 ein yon ihre innige Theilnahme zuſagte. Bruno aber 

les vertra 


Sanden en 


DR zu tröſten, fo natürlich, fo wohlthuend iſt, 
ſer fans freundliches Vertrauen dankbar an, ſelbſt 
u. lichen Form der Mittheilung, die eigentlich 
Fe eſetzen weiblicher Sitte nicht angemeſſen iſt. 
die etwag bes alles mit ſo viel Anmuth, daß Bruno dabei 
einem Blick, walliche Schlußbemerkung überhörte. Mit 
glänzte, überrei welchem die freudige Bewegung ſeiner Seele 
te er ihr die Schrift, verbeugte ſich und ging. 


(Fortfegung folgt.) 
— 


Jubel⸗ Kalender. 


20. Februar 1831. Treffen bei Wavre (General Die- 
bitſch gegen Fuͤrſt Radzioil). Vorrücken en — 
Heftiger, aber unentſchiedener Kampf der Ruſſen und 
Polen bei Grochow. ; 5 

20. Kebrnar 1658. Friede zu Baſel zwiſchen den katho⸗ 
liſchen und reformirten Kantons der Schweiz. 

22. Februar 1831. Der Herzog von Cambridge wird 
zum Vicekoͤnig von Hannover ernannt. — Br. Johann 
1 . — Schleußner, Doctor der Theologie und zweiter 

15 des Predigers Seminars in Wittenberg, ſtirbt 
daſelbſt. 

22. Februar 1236. G. Fr. Martens, Geheimer Kabi⸗ 
netsrath zu Hannover (ſtarb 1821) und J. G. Trendelen⸗ 
burg, Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, am Gymnaſio 
zu Danzig, geboren. $ 

23. Februar 1831. Rückzug des General Kreuz über 
die Weichſel bei Tyrtow. 15 19. Febr.) 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2tem Klaffe 113ter 


. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 500 Rthlr. 
auf Nr. 7051 und 5 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen auf 
Nr. 23,685. 54,834. 62,902, 76,801 und 78,189. 

Berlin, den 14. Februar 1856. 
— — 


958. Dies iſt der Tag, den der Herr uns machek, 
laſſet uns freuen und fröhlich fein. 

Zwar tiefbewegt im Herzen, aber ſtill daheim wäre der 
10. Februar, als der Tag meines 50 jährigen Ehebuͤndniſſes 
dahin gefloſſen, da Armuth und die Beſchwerden des Alters 
mir nicht geſtattet hätten, das Haus des Herrn zu erreichen. 
Da aber waltete ein Biedermann, nicht ſcheuend Koſten und 
Muͤhe, der Herr Bleichermeiſter Wehner, in deſſen Hauſe 
ich einige 40 Jahre ein nur geringer Arbeiter war, der mit 
feiner chriſtlich geſinnten, freundlichen Gefährtin mir dieſen 
Tag zu einem heil⸗ und ſegens oo len geſtaltete. In deſſen 
Begleitung, ſo wie ſeiner zwei liebenswürdigen Kinder u 
meiner Anverwandten konnte ich nebſt meiner Ehefrau an 
den Stufen des Altars dem Herrn danken und mich erg 
cken an den troſtreichen herzerhebenden Worten des Herrn 
Diaconus Pauli, ſo wie alsdann der nachfolgenden Ein 

enswünſche beider Herren Geiſtlichen mi erfreuen. An 
roͤhliches Mahl beendete dieſen feſtlich fi oͤnen Tag. un 
dieſes reihte ſich eine nie geahnete Freude über — 
liches Geldgeſchenk, welches mir durch die un Ft 
Güte der geehrten Herren Kaufleute zu Theil 7 ges je 
Gottes reichſter Segen ruhen auf ihnen und hre se 6 
ten Häuſern, Handel und Wohlſtand doch noch dep zu 
dem Grade emporkommen, als da Jubilar Se nger als 
00 Jahren ihnen ihre Wagren zufuhr. — Den oben ge⸗ 


nannten edlen Stiftern aber Alles deſſen, deren ſtilles Wohl⸗ 


thun ja meinem Herzen ſchon fo oft wohlgethan, empfehle 
10 er den he Seinen, Gott in meinem Gebet, Glück 
und Segen begleite us Lebensweg bis in das fpätefte 
Alter um im Kreife blühender Kinder und Enkel den ue 
nend froh zu erleben, den er uns fo ſchön gemacht. Dank 
und reichliche Vergeltung noch Allen, die auch außerdem 
i ben der 
mie og Stzekigt, den 13. Februar 1856, 
Wilhelm Metzig. 
Marie Eliſabeth Metzig, geb, Kittelmann. 


Liebe und des Wohlwollens uns beglückten. 


ein reich⸗ 
ende - 


Freundesgefühl bei der Rückerinnerung 
an das \ 
am 20. Februar 1855 erfolgte fruͤhe Dahinſcheiden 
des Kaufmanns 


Herrn Eduard Schwantfe. 


Ernſter heut als ſonſt im Zeitenfluge 
Weilt Erinn'rung an dem Aſchenkruge, 

Um der Wehmuth Opfer hinzuſtreun: 
Solch ein Herz, wie hier im Staub zerfallen, 
Kann wohl Keinem, Keinem von uns Allen 

Je vergeſſen und verloren ſein! 


Nicht ein irdiſch Band hielt uns umſchlungen; 
Von der Seelen Sympathie durchdrungen 
Waren eng und ewig wir verwandt: 
Und daß lautrer ſei die Lieb' im Buſen, 
Boten geiſterhebend hehre Muſen 
Freundlich uns die ſchweſterliche Hand. 
Sie auch weinten, als das Ziel ſich zeigte, 
Als Dein Genius die Fackel neigte, 
Doch als Troͤſterinnen nahten ſie! 
Erdenſchmerz muß mit der Zeit verrauſchen, 
Aber gottverwandte Seelen lauſchen 
Oben einer ew'gen Harmonie! 


Bei Zwei Freunde aus dem muſikaliſchen Verbande. 
Hie ſchberg. 5 


947. 


i um 

Fran Chriſtiane Friederike Häring geb. Jopfig, 

weiland Ehegattin des Waſſermuͤhlbeſitzers Karl Heinrich 
. Haͤring in Pilgramsdorf, 

am Jahrestage ihres Todes, den 19, Februar 1856, 


Was ſeit einem Jahre ich empfunden, 
ſt nur mir und meinem Gott bekannt. 

Ach, ſie heilen nicht, des Herzens Wunden, 
Werden ſchmerzen bis zum Grabesrand. 
Biſt ja aus dem Herzen mir geriſſen, 
Gute, liebe Gattin, Mutter Du! 
Und da wird das Herz auch bluten müffen, 

Bis es kommt zu ſeiner eignen Ruh. 


Waren glücklich fünf und zwanzig Jahre, 
Und da trifft mein Herz der harte Schlag, 
Und zerknickt ich folge Deiner Bahre, 

Ach, an unſerm Silberjubeltag; 

Was geknüpft, das hat der Tod getrennt, 
Statt am Altar, ſteh' ich an dem Grab. 
Ach, ein Schmerz, den keine Sprache nennt! 

Glühend heiß die Thräne fällt herab. 
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— 


Und doch hab' ich das, was ich verloren 
Erſt im Lauf des Jahres ganz gefühlt. 
Zäglich wird die Klage neu geboren, 
Und der Schmerz, der in dem Herzen wühlt. 
Wo im Lebenskreis ich um mich ſehe, 
Ueberall mein größtes Kleinod fehlt. 
Du nicht mehr bei uns! — das iſt das Wehe, 
Was mich, Theure, unaufhoͤrlich quält, 


Ich allein nicht; um die Mutter jammern 
Aelt'ſter Sohn: und ach das juͤngſte Schmerzenskind, 
Das mit ſeltner Liebe Du getragen, 
Beide Dir ſo kindlich treu geſinnt. 
um die Schweſter muß die Schweſter weinen, 
Deine Liebe ſie zu legen weiß, 
Könnteſt ſehen Du den Kreis der Deinen, 
Ach, er bleibt ein Thraͤn⸗ und Trauerkreis. 


Doch zu Dir auf unſ're Thraͤnenblicke! 
Biſt enthoben allem Leid und Schmerz, 
Und zu Deinem ew'gen Himmelsgluͤcke 
Haſt Du ja das gute Vaterherz, 
Welchem liebend treu Du angehangen, 
Bis vor Jahren es im Tode brach, 
Dem mit kindlich⸗thraͤnendem Verlangen 
Schauteſt Du in ſeine Heimath nach. 


Auf zu Dir das Sehnen und Verlangen, 
Das nach Dir in bangen Herzen gluͤht! 
Liebe, Theure, Du vorangegangen! 
Dies erhebt und tröftet das Gemuͤth. 
Wir Dir nach, wenn unſre Stunden ſchlagen, 
Werden neu und ewig Dir vereint, 
Dann ‚dr unfer Schmerz, verſtummen Klagen, 
Und das Auge hat ſich ausgeweint. * 0 
Die trauernden Hinterlaſſenen 
Gatte und Söhne, 
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988. Deine dat 85 vollendeter 5 2 


Candidat Gottwald aus Giehren 


waren ſchwer und ſchwuͤl, darum ruhe wohl! 
Eine Stimme aus dem Kr. Sagan, 


Literariſches. a 
Im Selbſtverlage des Verfaſſers und in der Kuh lm 
„Prophetiſche Weiſſagungen“; 


und: „ 
Entdeckung des Namens der Perſon del 
Antichriſts.“ N G. r 1 
934. Liegnitz, Burgſtraße Nro. 265. 


A nn ern, ˙ . 3 Se 
Acltere Auflagen des Conversations-Lexikel 
werden unter Zuzahlung von 12 Thlr. gegen die neuen 


aehnte Auflage -(Subseriptionspreis 20 Thlr.) umgeta 
Ausführlichere Auskunftin 3 Prospeeh 
der in jeder Buchhandlung zu haben ist. 


F. A. Brockhaus in Leipzig: 


Ton. Mitſpoch den 20. Februar * 
Liedertafel. 1 


8 
au 
FEN UT RER 


— — 


Nau Geneſtz eines Mitgliedes der Concordia, 
dierſelbſt ſeit Jahren bei den muſikaliſchen Auffuͤhrungen 
mit regſtem Eifer betheiligt, gedenket der Verein 


ein Freitag den 29. Februar a. e. 
ma, Kon zert 
Zur Wale zu Neuwarſchan zu veranſtalten. 
- Rene hung kommt im It, Theil Julius Otto's 
aus 5 Compoſition „der Philiſter“, 10 Bildes 
Die Sum deutſchen Volks- und Studentenleben. 
Erpedeſertptonsliſte zirkulirt, Billers a 5 Sgr find in 
Wir erl. des Boten zu haben. Kaſſenpreis 7 Sgr. 6 Pf. 
aufmerkf auben uns im Intereſſe des Benefizianten hie rauf 


f zu machen. 
Lirſchderg, den 18. Februar 1836. 
575 - er Vorſtand der Concordia. 


D 
deliunge s, den 26. Februar, die letzte Vor⸗ 


Be nl 
dorf ten dem Vertrauungsmann Herrn Schiſtl in Sey⸗ 
geſandt . unſerer Kaffe 3 Rthlr. 15 Sgr. freundlichſt zur 
Ju erden. Das Kreis⸗Kommiffariat. 
Walterg besten, für die evangel. Gemeinde Lie bſtein⸗ 
= Menge ut in Böhmen und ihren Prediger find an 
8 V. . 


— 


ohn 15 ſgr. — Aus Naumburg vom Paſtor 
Voſtzeichen Kin far. — Aus Dresden von K. 2 rtl. — 
Schade Iren imptſch 1 rel. — Aus Hirſchberg von Herrn 
ungenannt 5 desgl. vom Rector Lindner 10 fgr.; desgl. 
Dehmel 1 gg 9% . Aus Diebſa bei Niesky vom Paſtor 
u. 15 bor. 5 5 Aus Mainz durch Garniſonprediger Rogge 
bartl. — Au pf. — Aus Groß: Tin; vom Paſtor Rogge 
om Amtmand Stonsdorf vom Paſtor Lang I rtl.; desgl. 
1 € — obert 15 fgr, — Aus Alt⸗Reichenan vom 
= . u 4 rl. — Aus Seidorf vom Adjuvant Scholz 
Neutus Görli Erdmanns dorf von einem Schulkinde 1 far. 
2 eil dt dei von Herrn Ohneſorge Urtl. — Aus Schloß 
Bu — Aus — vom Candidat Reinhard u. Herrn Schüler 
— tentſch bei Schwiedus vom Juſtizrath Hunke 

bei sber Siearoth durch Pfarrer Becker 2 rtl. — 
Prenz au 3 in Pr. ungenannt I rtl. — Aus Jagow 

im N. Paſtor Schwarz und Familie 10 rtl. — 

„ und ein gr tungshaufe zu Schreiberhau, nebſt einem 
aar Strümpfen, ö rtl. 7 for. 6 pf. — 

vom Pastor Baumert 2 rtl.; desgl. vom 


Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


Kaufm. Schimbke 2 rtl.; desgl. von feet. Augufte Heffner 


Urtl. — Aus Gnadenberg durch Inſpector Reichel 20 rtl. 
Er Summa 73 rtl. 5 fgr. 11 pf. 
Hierzu die früheren Beiträge mit 208 Der. 


Summa 34 rtl. 14 for. 9 pf. 
Auf befondere Veranlaſſung bemerke ich, daß unter den 
in einer vorigen Nummer des Boten aufgeführten und vom 
Herrn Superintendent Balke zu Jauer eingeſandten 8 rtl. 
5 rtl. von der daſigen Loge geweſen find. 
Erdmannsdorf, den 16. Februar 1350. 
Der Superintendent Rot h. 


921. Oeffentlicher Dank. 

Se. Excellenz, Herr Graf Schaffgotſch, hat in ge⸗ 
wohnter Huld auch in dieſem Winter uns für die Armen 
hieſiger Gemeinde ein reiches Gnadengeſchenk von 82 Rthlr. 
zukommen laſſen. Indem wir im Namen derſelben dem 
erlauchten Geber unſern ehrfurchtsvollen Dank ausſprechen, 
verbinden wir damit den Herzenswunſch reichſten Segens. 
fuͤr Ihn und Sein ganzes hohes Haus. 

Petersdorf, den 16. Februar 1856. 

Die Ortsgerichte und Armen⸗Commiſſion. 


Sitzung der Stadtverordneten. 

Freitag den 22. Februar e., Nachmittags 2 Uhr. 

Aufnahmegeſuche des Sattler Monſe, des Kutſcher Joh. 
Wolf, des Schuhm. M. Hanel und des Fleiſchhauer Konig- 
— Ueberetatl. Bewilligung für das Setzen eines Zauns, — 
Antrag uͤber Verbreiterung der ſog. Inſpectorgaſſe. — Ber 
richt über die hieſige Suppenanſtalt. — Dankſchreiben des 
2c. Bergamedi — Kaufm. David Caſſel wegen Uebernahme 
der Special⸗Agentur der Preuß. Rentenverſicherungs⸗An⸗ 
ftalt. — Rechnung des Buͤrgerrettungs⸗Inſtituts pro 1855. 
— Ein Mehrgebot auf die fruͤher v. Schlabrendorfſche Be⸗ 
ſitzung. — Monats⸗ reſp. Jahresbericht der Sparkaſſenver⸗ 
waltung und — beſonderer Gegenſtand, den Jahresabſchluß 
derſelben betreffend. — Ruͤckäußerung auf die Beſchlüſſe der 
St.⸗V. uber die Gehalts verhaͤltniſſe der ꝛc. Communalbeam⸗ 
teten. — Commiſſionsgutachten über die Depoſitenkaſſe. 
Die Etats pro 1556. — Anſtellung eines zweiten Armen 
dieners. — Abermalige Rückäußerung über den Gehalt des 
Schildauer Thorthuͤrmers. Großmann. 
— 


Amtliche und Privat + Anzeigen. 


* B Da sen. und 
ie Bauergutsbeſitzer Joſeph Pau auf 
Joſeph e jan. in Alt» Schönau beabſichtigen 
in der Nähe ihrer Wohnungen eine Waſſermahl Mühle, 
welche durch das auf ihrem Grund und Boden entſpringende 
Feldwaſſer betrieben werden ſoll, zu erbauen. 

In Gemäßheit des 5. 29 der Allgemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung vom 17. Janugr 1840, bringe ich dieſes Vorhaben mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß Zeichnungen 
und Beſchreibungen während der Dienſtſtunden in meinem 
Amts⸗Lokale hier von Jedermann eingeſehen, und Einwen⸗ 
dungen gegen den projektirten Muͤhlenbau binnen 4 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt dei mir erhoben werden können. 

Schönau, den 12. Februar 1836. 

Der Königliche Landrat h. 
Treiherr v. Jedlit⸗Neukirch. 


984. Nothwendiger Verkauf. ; 
Die dem Coffetier Robert Schönfeld gehörigen, 
ſub No. 45 Warmbrunn, Neugräfl. Antheils und No. 11 
Warmbrunn Altgraͤfl. Antheils belegenen Grundſtuͤcke, ge: 
nannt „Gaſthof zum weißen Adler“, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe mit angebauten Waſſerhauſe, nebſt Stallungen, 
Remiſen, zwei Waſſerbaͤdern, einem großen Gartenfaal 
nebſt Kegelbahn und mehreren Gartenhäufern, gerichtlich 
abgeſchaͤtz auf 14,350 Thlr. 25 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen und 
Din e in der Regiſtratur eingehenden 
axe, ſo 
am 1. Septbr. 1856, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Forderungen ihre Befriedigungen 
aus den Kaufgeldern ſuchen, werden hierzu oͤffentlich vor: 
geladen. f * 

N den 12. Januar 1856, 

Königliches Kreis Gericht. I. Abtheilung. 
920. Bekanntmachung. 

Bei, der eingetretenen milden Witterung werden die Ei⸗ 
genthuͤmer von Obſtbaͤumen hierdurch aufgefordert, unge⸗ 
faͤumt das Abraupen derſelben unverweilt zur Ausführung 
zu bringen. Unterlaſſung dieſer Anordnung hat zur Folge, 
daß das Abraupen fire Rechnung der Saͤumigen verfügt, 
außerdem aber die Beſtrafung derſelben nach Maßgabe 9. 347 
Nr. 1 des Strafgeſetz⸗Buches erfolgen wird. 

Hecht, den 15. Februar 1856. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


7215. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Friedrich Schael gehörige Bauergut No. 168 
zu Fiſchbach, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5000 Thlr., zufolge 

der, nebſt Hypthekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 5 

am I. Marz 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, werden zu dieſem 
Termine vorgeladen. 
Hirſchberg den 19. Oktober 1855. 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. J. Abtheilung. 


972. Bekanntmachung. 
In Sachen betreffend den uͤber das Vermögen des Por⸗ 
elanhaͤndlers und Porzelan⸗Malers Huge Lohr, bier: 
Apſt eröffneten kaufmänniſchen Concurz im abgekürzten 
Verfahren wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Rechts⸗ Anwalt Menzel hieſelbſt zum definitiven 
Verwalter der Concurs⸗Maſſe ernannt worden iſt. 
Hieſchberg den 8. Februar 1856, f 
AKbönigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


945. Bekanntmachung 
Die den Kart Holz ſchen Erben gehörige Dreſchgärtner⸗ 
ſtelle Nr. 21 zu Schollwitz, gerichtlich geſchaͤtzt auf 1214 rtl. 
u fgr. 8 pf., und das Ackerſtuͤck Nr. ds zu Sims dorf, ges 
richtlich geſchaͤtzt auf 107 rtl. 5 ſgr., ſollen in dem auf 

den 15. März 1850, Vormittags 10 uhr, 
hierſelbſt angeſetzten Termine im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
baftation verkauft werden. Der neuſte Hypothekenſchein 
und die R 5 Bureau I!, 
eintuſ ee. geferau, den 8, Februar 1856, 

18 „ etis⸗ Gericht. 1 Abtheilung. 
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in 20. Februar c., Vormittags 0 Uhr, ſelleh 
im Seitendorfer Forſtrevier, ſogenannten Brandbuſch, eirdh 
14 Stuͤck eichene Nusenden, verſchied. Dimenſionen, 
27 Klftr. eichen Scheitholz, 
29 Klftr. eichen Stockholz, 
7½ Schock hartes Reißig 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Hohlſtein, den 1 Februar 1856. i 
uͤrſtliche Amt. 
Fürſtliches Rent 2 — | 
Auktionen. 


PPC ö 


. Auktion. x 

Dienftag, den 26. d. Mts., früh von 
9 Uhr ab, ſollen im Mende ſchen Bauergute 2 
Nr. 31 allhier: 2 Pferde (3- und 4jährig), x 
8 Kühe, 5 Stücke Jungvieh und 2 Ziegen, 1 
6 Wagen, dabei ein neuer Foßig⸗Wagen, y 
Schlitten, Pflüge, Eggen, 1 Siedezeug, Rad⸗ # 
wern ꝛc. und 

Mittwoch, den 27. d. M. früh von 9 Uhr . 
ab, im hieſigen Gerichtskretſcham: verſchie⸗ , 
dene Pferdegeſchirre, männliche Kleidungsſtücke, 
Aexte, Rodehauen, 20 Ketten, 12 Kuhſchel⸗ f 
len mit Ketten, Eiſenzeug, 1 kupferner Keſſel 7 
und verſchiedene Haus- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 7 
räthe öffentlich gegen fofortige baare Zahlung? 
verſteigert werden. 1 

Södrich im Februar 1856. 
= Großmann, Gerichtsſchrbr. i. A. 
eggs uad uar aw. dagzuac0 Uzua ar ak davzdabu- aa 


957. u kt i o nu. 4 
Donnerſtag, den 21ſten d. M., werde ich die 
Nachlaß meines verſtorbenen Ehemannes gehörigen Men 5 
und Kleidungsſtücke in meiner zeitherigen Wohnung fe) 
lich und meiftbietend genen baare n verkaufen. 
Greiffenberg, den 13. Februar 1856. * 
Die verwittwete Steuereinnehmer Schmid 


KHRKENENNNENEENNBENNEHRNGN 


n Re 
Hartes Nugholz - Verkauf. 

Im Dominialforfte Nieder ⸗ 8 werden auf I 
25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, eine Quantität ve 4 
Nutzholz und einige Schock Deichfelftangen meiſtbietend 9e 
gen gleich bagre Bezahlung verkauft. h 

Nieder : Falkenhain, den 15. Februar 1856 5 1 

Wichler, Revierförſte 
Zu verpachten. 2 ‚of 
902. Die Brauerei des Domini Rudelſkadt if ® 
1. April reſp. vom 1. Juli d. J. ab zu verpachten. 


Schmiede - Verpachtung. 


Laut Kreisgeri 5 2 ? 1 = u 
gerichtlicher Verfügung ſoll die hierſelbſt im 
Wrede neben der Braueref und Vohanpalt b en 
aa er ſche Schmiede» Werkitatt, nebſt dem vorhandenen 
der folgen age von Pen > J. ab auf vier hintereinan⸗ 
an Stb und 7 5 et werden, wozu ein Termin 
ande den 2. März c. 
dekannk ut wird, in welchem die nähern Pachtbedingungen 
den, u W macht, auch Pachtgebote entgegen genommen wer⸗ 
im Ser ee 7 — Bi — — ni —— 5 1 
dan in okale zu Ullersdorf gerichtlich abgeſchloſſen wer⸗ 
n wird. Spiller, den 11. Februar 18505 * 
er Schmidt Berner ſche Vormund Friedrich. 
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Willens ſofort zu verpachten oder verkaufen. 
Nähere iſt dei mir ſelbſt zu erfahren. 8 f 
Waldendurg, den 12. Februar 1836. 
L. Wieger, Baͤckermeiſter. 


961. Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Mein zu Nieder⸗Wuüͤrgsdorf bei Bolkenhain gelegener 

Oberkretſcham iſt aus freier Hand zu verkaufen oder 

zu verpachten und eignet ſich beſonders fur einen Fleiſcher. 
W. Härtel. 


Das 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
825. Eltern, welche ihre Kinder hieſigen Schulanſtalten 
übergeben wollen, finden Aufnahme und Pflege für dieſel⸗ 
ben, im Hauſe des Paſtor Dr. Peiper. 


883. Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Wein „ Bekanntmachung. 

ſeldſt * in meinem Hauſe, Friedländer Straße No. 56 hier⸗ 
en eingerichtete Baͤckerei bin ich veraͤnderungshalber 


800 


977. Knaben, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen 

wollen, können bei einer gebildeten Familie billige Auf⸗ 

nahme finden. Auch iſt ein Flügel zur Benutzung da. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


Strohhüte jeder Art 


werden auf das Schönfte gefärbt bei 


838, 

Werden 

"fit bei M. 1 
82. 

Kuapın (tern, welche ihre Kinder in Penſion geben wollen, 
zere Sasder Mädchen, finden Aufnahme in Hirſchberg, Aus 


dem wat aße Mo, 478 zwei Stiegen hoch vis 9 via 


nf 


Meinem 1 e. fortſetze 
zu wellen geſchenkt wurde, auch auf mich uͤber⸗ 

Hfertigen en, und ich verſpreche, daſſelbe 3 zu 

721 8 Wittwe Henſel in Goldberg. 


—k! —é —— 
u 

0 1 g ür Auswanderer! 
ASten erpedirt!, und von da ab allmonatlich am Iſten und 
100 Ad, per 6515 Bremen und Hamburg direct, nicht über 

4 „Io ze geMpf: und Segelſchiffen nach: 
w. rieggehladelppia, Baltimore, Quebeck, 
in s, Galveſton (Texas), Brafilien 

R Pligpen Hofen eier tofteie Aff 

ritt uneR enpreiſen. — Auf portofreie Anfragen 
Saab Perch Auskunft und Proſpekt der von der 
gent 


*. 8. 2 atzmaun, Louiſenplatz Nr. 7 in Berlin. 


0 rikaniſ : r : 
ebe jchiſches Geld, ſo wie fichere Banquier⸗ 
ich ſtets zum allerbilligſten Courſe. 


Regierung conceffionirte 


M. Urban. 


Strohhüt e | 
auf das Schönſte gewaſchen und nach der neuſten Sacon moder⸗ 
rban. Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


978. Ich DAR mch hierdurch ergebenft anzuzeigen: 
daß ich das Tapezierfach meines verſtorbenen 
Mannes fortſetze, und daß ich dafür ſorgen werde, 
daß Alles mit der pünktlichſten Akkurateſſe geleiſtet 
wird. Es find fortwährend Roßhaar⸗ und Seegras⸗ 
Matratzen nebſt Steppdecken, fertige Sopha's, Roß⸗ 


haare und Sprungfedern, Roulleaux und Gardinen⸗ 


zeuge nebſt Bronceſtangen, Möbeldamaſte und Wachs ⸗ 
parchende, Reiſe⸗Koffer in allen Größen, bei mir zu 
haben. Es bittet freundlichſt um ferneres Vertrauen 
verwittw. Louiſe Wein rich. 
Hirſchberg, den 17. Februar 1856. 


uche TE 
981. Ich warne Jedermann, dem Schäferknecht Haus 
den ſchild aus Giersdorf etwas auf einen betrüglicher 
Weiſe erſchlichenen ortsgerichtlichen Schuld » Schein über 
15 Atblr. zu borgen, ide unde geben abe. und 
} i ; 
den Schein nicht dagen bsc e Bauecgate Beige erh 
in Boberroͤhrsdorf. 


938. Da ich Untergeichneter die Natur: und Rafenbleiche in 
Ruhbank pachtweiſe übernommen habe, fo empfehle ich mich 
einem geehrten Publikum in Nah und Umgegend zur Annahm 
aller 1285 Felich ten Prei Baumwolle und Hauslein: 
wand zu den moͤglichſten Preiſen. Bl. Pr 
Ruhbank, im Februar 1830. Prunzel 


* 


Lebeusverſicherungsbauk f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtalt, welche im vorigen Jahre ihren Verſicherten 
eine Dividende von 30 Prozent der Praͤmie gewaͤhrte, ver⸗ 
theilt im laufenden Jahre eine ſolche von 

. a Prozent. 0 
Durch dieſe ſehr bedeutende A tie ermaͤſſigt ſich für 
alle Mitglieder, welche der Anſtalt ſchon 5 Jahre und darüber 
angehoͤren, der be ee 100 Thaler lebenslaͤng⸗ 
licher Verſicherung fiir den Beitritt im 1 
30. Jahre von 2 , 10 Gr — A: auf RUE 5 Gr 11 5% 


„ % „, 2 „ An, 1 a7, 7 „ 8 „ 
40. „ „ 3 „ Ii „ Tun 2 %% 8 „% 10 
. „ „% 3 „ 28 „ 10 „ „% 2 „ Tom 

I [7 „ 4 „ 22 M 3 77 5 „ 2 7 
55. 22 „ 2 % 5 „ 


4 5 1 3 1 74 3 27 

und für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß. 

Solche Niedrigkeit erreichten die Nettoprä⸗ 
mien noch bei feiner ähnlichen Anſtalt. 

Fuͤr jede gezahlte Praͤmie wird auch eine dem jedesmaligen 
Jahresuberſchuß entſprechende Dividende gewaͤhrt. 5 

Sämmtliche Ueberſchuͤſſe fließen auf dieſe Weiſe an die 
Berſicherten unverkuͤrzt zurück. 

Außer den tarifmaͤßigen Prämien resp. nach Abzug der 
Dividenden ſind keinerlei Nebenkoſten zu entrichten. 

Neben der dadurch gewaͤhrten ungemeinen Billig⸗ 
keit bieten die auf pupillariſche Sicherheit aus⸗ 
ed enen Fonds der Bank von uber Ucht Millionen 

haler jede wünſchenswerthe Garantie dar. 

Das abgelaufene Geſchaͤftsjahr 1855 hat der Bank 
wiederum einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
(1153 Perf. mit 2,03 1000 Thlr.) gebracht, wodurch der Ber: 
ſicherungsbeſtand auf etwa 19400 Perf, mit 30,9000 Thlr. 

eſtiegen iſt. Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und 
Zinsen von 1400000 Thlr. wurden user 700000 Thlr. an 
die Erben von 450 geftorbenen Verficherten vergütet. Die 
ſeit Eröffnung der Bank geleiſteten Sterbefallzahlungen 
betragen bereits 8.030000 Thlr. g 

Mögen den Familienvaͤtern, welche ſolche Erbſchaften ihren 
Angehörigen durch maͤßige jährliche Einzahlungen ſicherten, 
andere folgen, deren Pflicht oder Beduͤrfniß es iſt, durch 
gleichen Akt der Vorſicht fuͤr ihre Familien zu ſorgen! 

Zur Vermittelung dazu erbieten ſich 

Ernſt Molle in Hirſchberg. 
Jul. Ullrich in Goldberg. 
Weiß in Jauer. 
8 8 ohl in Landeshut. 
. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
F. H. Mende in Schmiedeberg. 
Ziebig & Comp. in Waldenburg. 302. 


900. Um mich meinen Drathwaaxren eigener Fabrik mehr 
zu widmen, bin ich geſonnen, meinen Laden, welcher ſich 
faR zu jedem Geſchaͤft eignet, zu vermiethen, Lokalitaͤt: 
Stube, Kammer, Boden und Kellergelaß. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung der an⸗ 
erkannt praktiſch⸗ engliſch gearbeiteten Malsdarren für 
die Herren Dominial⸗ und Brauereibeſitzer. 

Löwenberg, den 19. Februar 1856. 

Wilhelm Erler, Nadlermeiſter. 


e Bleichwaaren⸗BVeſorgung. 
Bleſchwaaten aller Art, fo wie das Verweben von Garn 


zu Leinwand, Schachwitz und Damaſt beſorgt beſtens 
Goldberg, im Februar 1856. J. G. Kullmann. 


228 — 


* 

701. Judem ich mich beehre, die Uebernahme eiues | 
Grauitbruches in Langwaſſer hiermit öffentlich anz 
zeigen, empfehle ich mich vom 1. April dieſes Jahres 

ab zur Anfertigung aller Granitarbeiten für bauliche 

Zwecke, mit dem Bemerken: daß auch die größten 

Thüren⸗Einſaſſungen, Stufen, Platten ꝛc. in meinen 

Bruche gewonnen werden. 

Derartige Beſtellungen iſt Herr Mauermeiſter Hof 
mann in Greiffenberg bereit entgegen zu nehmen, 
der auch zugleich Sandſteinplatten 2c. aus meinen 
Sandſteinbruche in Löwenberg vom 1. April ab a 
Lager hält, oder ſchleunigſt beſorgt. 

Löwenberg im Jannar 1856. 

Wilhelm Pätzold & Comp. 
Steiubruchbeſitzer. 


917. Ich erklaͤre hiermit den Verdacht gegen den 
Wolf in Krobsdorf als ungegruͤndet, und warne 
mann vor Weiterverbreitung. 
Ernſt Zimmermann in ullersdorf. 

en 


ht g Wautt 
Jeder 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 1 
907. Meine sub 123 zu Lomnig gelegene Freiſtelle, m. 
40 Scheffel Acker und Wieſe und 36 Scheffel Buſch, m 
ganz neuen Gebaͤnden, bin ich geſonnen aus freier Hand 1 
verkaufen, und ſetze dazu einen Termin auf i 
Montag den 25. Februar 10 
in meiner 8 Kg an. Die näheren Bedingungen ſii 


bei mir zu erfahren. 
Ehrenfried Siegert. 


3 


803. Die Schmiede⸗Nahrung Nr. 35 zu Nieder⸗Wil 
fenthal bei Lähn, nebſt Scheuer, einem Obſt⸗ und Graf! 
garten, 2 Semüfegärtchen, 2 Kellern, einem S , 
einem gewölbten Kuhſtall, iſt veraͤnderungshalber aus freie 
Hand zu verkaufen. Sie eignet ſich ihrer Räumlich eiten 
halber zu jedem anderen Geſchaͤft. Naͤheres beim Eigen 
F — 
893. Sans et ane . 0 
Ein maſſives Haus, auf einer belebten Straße der Bo 
ſtadt gelegen, iſt veränderungshalber aus freier Hand in 
verkaufen. Es enthält 5 Stuben netft Zubehoͤr, Kauf u 
. ſind zu erfahren beim 9 
unſtgaͤrtner Herrn H. Wittig in Sirfchberß 


Haus » Verkauf. 


Ein in Hirſchberg auf der Na Strafie gelegen! 
ganz maſſives und in gutem Bauſtande befindliches dane 
mit zwei Verkaufsläden, ſechs heizbaren Stuben, Gew 1 
und beſonders vielen Räumlichkeiten, wuͤnſcht der eine 
thuͤmer wegen vorgerückten Alters unter annehmbaren der 
dingungen bald zu verkaufen; auch kann die Haͤlfte M 
Kaufgelder darauf ſtehen bleiben. Den Berkäufer weiſes 
die Expedition des Boten nach. Be 


983, Haus » Verkauf. ni 
Ein geraͤumiges, vortheilhaft nahe am Markte gele ehe; 
ickhaus, worin ſich noch eine eingerichtete Bäckere oder 
findet und welches ſich auch zu einem Handelegeſchac ine 
ſonſtigen Gewerbe eignet, iſt zu verkaufen. Bahlungefihen, | 
Käufer erfahren das Nähere Gerichtsgaſſe No. 243 in pirſchberz 


4 


— —— — * 


Eine frequente Brauerei mit 18 Morgen Acker, guten 
Gedäuden, maſſivem Gasthaus und Salon, vollſtändi⸗ 

‚gem Inventario und Utenfilien, 

en Breigut mit 115 Morgen Acker und Wieſe, dura⸗ 
len Gebaͤuden und vollſtaͤndigem todten und lebenden 

Inventario, 

Bauergut mit 88 Morgen Acker und Wieſe, mit 
W maſſiven Gebaͤude, ohne, oder mit Inventarium, 
zwiſch ich un gutem Düngungs⸗ und bodenreichen Zuſtande, 

— Liegnitz und Goldberg gelegen, find vereint oder 
auf ib mir, unter vortheilhaften Bedingungen, zum Ver⸗ 
Aus tun ertragen, und gebe ich auf frankirte Briefe ſofort 
910 ft. C. Härtel, Commiſſionair u. Gerichts⸗ 


1 in Roͤchlitz bei Goldberg. 
Dir reiwilliger Verkauf. 
lied um Nachlaß des Weißgerbermeiſter Samuel Gott⸗ 
auf dera ger zu Striegau gehoͤrige Haus nebſt Garten, 
eigen Kirchſtraße daſelbſt, mit vollftaͤndig eingerichteter 
Hand derderei und in gutem Vauſtande, ſteht aus freier 
in de auf den 26. März 1836, Vormittags Il Uhr, 
gedachten Hauſe an den Meiſtbietenden zum Ver⸗ 
Odtenn Nähere Auskunft hierüber ertheilen vorher: der 
r. Bhräber Närger zu Striegau, die verehelichte Flei⸗ 
Aicht eiſter Jüttner daſelbſt und der Fleiſcher⸗Meiſter 
— Der zu Schweidnitz. 


E 2 — T — 
Stay gutem Bauſtande befindliches Haus mit 2 Stuben, 


fats und Bodengelaß, nebſt Aeckern zu 20 Scheffeln 
durch an und Wieſewachs um 4 Kuͤhe das ganze Jahr hin⸗ 
dem Gaus ift aus freier Band zu verkaufen von 


m Ginszufuttern 
954. Gigenthümer a Eduard Neimann 


ore 
30 5 Freiwilliger Verkauf. 
zu vertan illens meinen Gerichtskretſcham nebſt Fleiſcherei 
Xlaſſe, 7 fen; es gehören dazu ſechszehn Morgen Acker erſter 
Garten. age um die Gebäude herum; eine ſchöne Wieſe und 
ohne Eiamſteichzeitig bemerke ich hiermit, daß der Verkauf 
Simedorſſchung eines Dritten geſcheben muß. 
f, bei Hohenfriedeberg, den 20. Februar 1836. 
Karl Konrad. 


— 


968. — — 
mit cirta 16 Cine Gärtner ſtelle } 
und m Scheffel Acker und Wieſen, Garten, Gebäude 
alles im beſteſte Kuͤhe, Ochſen und todtes Inventarium, 
Anzahlung en Zuſtande, iſt für 1800 Thlr. und 800 Thlr. 
o verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 
Meine aut eig gerberei „Verkauf. 
7 Stuben 3 „eingerichtete Gerterei, mit Wohnhaus, 
veuem Handwaalkeven, Brunne. und gewölbter Werkſtatt, 
Ankauft ohne ereszeug für 4 Mann, der Walke gegenüber, 
un miſchung eines Dritten, bei 12 thlr. 
yo 9 Ein nr g ei i i 1200 Rep! 


den 12. 


F. Scholz, Weißgerbermeiſter. 
20 8 Februar 1856. 
verkaufen, daus Nr. 183 auf der dunkeln Bur i 
; Nr. ggaſſe iſt zu 
Zu erfahren de iſt daſelbſt ein Ambos und Sperrhorn fel. 
Dittmann, Kornlauben⸗Ecke. 


7 N — —ͤ— — 
geräumiger Gal Ps Schuͤtzengaſſe, freundlich gelegener 
v en, mit guten tragbaren Obſtbäumen, 
ſt aus freien merhaufe, einer Plumpe und Schup⸗ 
erfahren Hand billig zu verkaufen und das 

n innere Schildauerſtraße No. 82. 


940. 


229 


908. 
Weißen 


— 


062. Das zweiſtöckige Haus Nr. 23 in Hertwigswaldau 
bei Jauer, mit einem Morgen Acker und etwas Gartenland, 
iſt unter annehmbaren 1 aus freier Hand zu 
verkaufen. — Ferner iſt ein vollftändiges Stellmacher⸗ 
Handwerkszeug zu verkaufen. Das Nähere bei dem 
Eigenthuͤmer Gottfr. Schmidt in Merzdorf bei Jauer. 
779, Meine RBackwindmühle verkaufe ich wegen 
Abbruchs vom hieſigen Platze; dieſelbe wurde zeither als 
Knochenmühle benutzt; in ihrer Größe, Bauart und Stärke 
des Holzes eignet ſie ſich zur Einrichtung jeden anderen 
Gewerkes; ganz befonders aber zur Einrichtung eines 
Mehl⸗Mahlgewerks. 0 : 

Hierauf achtende Käufer, die allerdings zahlbar ſein 
muͤſſen, erſuche ich, in moͤglichſter Kürze mit mir felbft zu 
unterhandeln. 5 

Neuland bei Löwenberg, den 4. Februar 1856. 

Hübner, Mühlenbeſitzer. 


Ich Vorbezeichneter habe auch 2 ſtarke Eichenſtaͤmme zu 
verkaufen; jeder 25 Fuß lang, rheinländiſch Maaß, und 
vierkantig beſchlagen. Der erſte Stamm hat reichlich 3 uß 
im Durchmeſſer, und der zweite 2 bis 2½ Fuß Durcpmeller. 

Beide Stuͤcke geben ganz ſtarke Muͤhlwellen, oder auch 
noch andere Nutzungen ab, wo das ſtaͤrkſte Holz zu ver⸗ 
brauchen iſt. 3 

5. pi auch noch ein gut brauchbares Stirnrad von 
6½ Fuß Höhe, und mit 64 Paar Kammen, deren Theilung 
4 Zoll iſt, zu verkaufen. ; 


894. Beites Sprengpulver, 

Gutta Percha Sohlen 
empfiehlt billigſt C. Weinmann. 
8. fett- Ochſen 
verkauft das Domesium Cammerswaldau. 


= Siupeer-Marmelade 
er e wett, a. DEE 


868. 10 0 Schoeck. 

Hundert Schock Runkel⸗ Rüden ſind zu verkaufen 
dei dem Stellbeſitzer Günther vor dem Friedrichsthor 
zu Goldberg. 


7 855 — e Speife⸗Kartof⸗ 
eln find zu verkaufen auf dem i 
re Brechelshof bei Jauer. 


dun Set Beburto Fühle für geren ge Rebe n 
zum Bertauf beim er uchbinder Lamprecht. 


— 


A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 


970. Bekannt m echung. 
Wegen Wohnungs veränderung ſollen auf den 24. d. M., 
Nachmittags dele 3 Uhr, in der hieſigen Dauermehl⸗Fabrik 
verſchiedene Models, aus Mahagoni u, Birkenholz beftehend, 
faſt noch neu, gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Petersdorf, den 18. Februar 1856, 
Die Ortsgerichte. 


| „„ ] 
91. Acht amerikaniſche Gummi: Schuhe, neue Sendung, die beſten für 8 3 Kinder, empfiehlt 
ligſt 5 u t m 


dilligſt a n n. | 


en, um damit zu räumen X 

verkaufe ich Jephir⸗ und Caſtor⸗ Wolle in allen Schattirungen, ſeidnes Vand in verſchiedene 
Farben, weiße und ſchwarze Spitzen, Kleiderbeſätze in Wolle und Seide zu den 
Koſtenpreiſe A. Bohner in Liebau i. Sehl. 


225 Samen ⸗Offerte. 


Den Herren Dominial und Ruſtikalbeſitzern empfehle ich nach ſtehende Samereſen 
unter Garantie der Keimfaͤhigkeit, in Achter Waare zu gütiger Beachtung: 
Runkelruͤben⸗Saamen, neue 47 er ieſen (echt engliſcher Samen) del 
gleichen Rangeres oder acht bairiſche ganz glatte Kugel, (eignet ſich beſonders 
N flachgründigen Boden.) Die erſte Sorte iſt zur Biehfutterung unſtreitig die beit! 
indem ſie ſich wegen ihren FR oß en dicken Blättern ganz beſonders zum grün Abb hatt 
eignet, und in unſerem 2 dennoch Rüben dis 10 Pfund bringt: Kohlrüben 
neue ganz glatte ſuͤße gelbe Butter ⸗, e e Rieſen, große gelbe engliſch 
Laings, (erſtere Sorte ganz beſonders als Speiſe⸗Ruͤben zu empfehlen); erruͤben 
diverſen Sorten; Krautfamen, großes weißes Ulmercentner, feſtes p attrundes Braun 
ſchweiger und Magdeburger; Mohrruͤben, große weiße, und rothe runtöpfi e Rieſem 
möhren, fo wie alle andern der gangbarſten Blumen, Grass und Gemüfes@ämereitl 
Außerdem einige der früheſten Sorten, aus Samen gezogner Kartoffeln, worn 
ich die ganz neue Limg⸗Kartoffel mit roth⸗ und weiß marmorirter Schaale wegen ihrem feinen Geſchmack und überoul 
reichlichem Ertrage (als Speiſekartoffel) aus eigner Erfahrung nur ganz beſonders empfehlen unf fo wie die belie 


ak, Fisches, In Hehmar, 1951, Herrmann Wittig, Kunſtgärtner. 


937. Den Herren Muͤhlen⸗Beſitzern empfiehlt außer wollen ne . au 
bh 


cht franzöſiſche ſeidene Müller-Gaze, 
beſter Qualität, zu Fabrikpreiſen. IB 


N 


ilh. Schäfer in Goldberg. 


- 808 a 5 
909. Meine in Frankfurt a. O. Meſſe perfönlich eingekauften neueſten Fruhjahrsſtofffe werden im Laufe dieſit 


Woche ankommen, und empfehle ſolche meinen geehrten Kunden zur guͤtigen Beachtung. . 
N Wee den 4 *. Soruer’e e arderoben⸗ Magazin. 


975. Bruchbandagen, für jede Art Brüche, find in größter Auswahl vorräthig. Orthopaͤdiſche Cor ſetts, ui 
richtigen Körperhaltung, und gegen jede Ruͤckgrad⸗Verkruͤmmung, werden gen au paſſend gefertigt; gewohnliche Cor ſett 


find ſtets vorraͤthig und dilligſt zu haben bei f 5 ut mann, 
geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt und Handſchuhmacher. 


777. Kiefernes und fichtnes Klafterholzz / langes 798. Landwirthſchaftliches. 


gehacktes hartes ſowie weiches Reißig ftehen von jetzt ad 1 
zum Verkauf auf dem Dom. E el eder echt Beit Riefenfutter „Nonketräsez 
IR Saamen, für deſſen Echtheit Garantie leiſte, empfehl 
984. Nicht zu überſehen. den Herren Landwirthen zur 1 pe Abnahme. 
Von ne 2. 1 . ift ſehr ſchoͤnes Jauer, im Februar 1836. raugott Förſter. 
fettes Nindflei en 778. Bean n ma ch un g 
Sleifpermeifter Car! Kühn in ee e Ich bin Willens, meine, hams In guten Suti 


900. Der Holz- Verkauf im Jannowitzer Revier findet ſich befindenden, zur Leimſiederei gehörigen Utenf ib 
vom 1. März c. ab, nur Montags und Mittwochs Bor: daldigſt zu verkaufen. J. G. Kno ren 
a ze: ſtatt. zur . 955 olzes Hausbeſitzer in Jauer 
eſchieht in der Wohnung des Unterzeichneten, die Anwei⸗ b „ RT 

Ir deſſelben auf den 751 lägen erfolgt bald nachher durch S Be 

— 5 anweſenden Forſt . — AN Abfuhr des Holzes 3 Schock ſtarkes, langes Bauholz 

kann jedoch zu jeder beliebigen Zeit erfolgen. ſind bei dem Dominio Niemitz⸗Kauffung 5 


Jannowitz den 14. Februar 1856, Darauf Reflektirende wollen ſich dei dem dortigen Re, 
„Schuller, Revierförſter. jäger Vogt melden. gen 9. 


973. 
* Saamen Offerte. 
si den Herren Dominials, Ruftitalbefigern, Gärtnern und 
alle fteunden empfehle ich zum bevorſtehenden Frühjahr 
Ban emüfe, Feld⸗, Gras» und Blumenſämereien, fo wie 
Aun Hu Pflanzen, Stauden, Bäume und Sträucher, der 
ſtg etnerei Saamen⸗ und Pflanzenhandlung von 
arl Wünſche in Görlitz 
edem der Herren Beſteller die beſten und 
me reien. 


n 3 Als ausgezeichnet empfehle fer: 
Pease Roſen und neueſte Georginen und ſind 
zeichniſſe zur Erleichterung eines geehrten Publi⸗ 


ams in den renomirteſten Gaſthö i 
ofen von Hirſchberg und 
für bfg 3 abge Es 1 Aufträgen 
un erg und Umgegend ſieht recht zahlreich entgegen 
g verſprichk ſchneüſte Beförderung ER gage 
872 H. Mo f e, Porzelanmaler. 


N 

netz 2 Einige Schock Brettkloͤtzer und 1½ Schock trock⸗ 
ertheſlt dase Iz find zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber 
5 Wirthſchafts⸗Amt des Dominii Ketſchdorf. 
nit Unterzeichneter wird vom 20. d. Mts. ab 
Klein n Transport junger, ſtarker Pferde in 
enpfie Öhrsdorf bei Löwenberg eintreffen und 

hlt dieſes zur gütigen Beachtung. 

d aun Kunzendorf aus Alzenau. 


empfehle ich Garten freunden 
und Str 400 auch dieſes Frühjahr ſchoͤnbluͤhende Bäume 
lan en Ve u et zu Garten⸗Anlagen, und werden auf Ber: 
föeichnt e dans eſchickt. Groß, Kunftgärtner, 
iller. 


ee pile 


Zu ver kaufen 5 
Mauer-, fo auch Grundſteine, 
le und Hopfenſtangen bei 

C. A. Siegert in Kunnersdorf. 


294, . J 
Barker wan Herannahen des Fruͤhlings empfehle ich bei 


u dem biin Lager von Zinkblech in mehreren Nummern 
Altri igſten Preiſe. Nine nehme ich auch wiederum 
allerhand zu prompter Beſorgung von Dach pappen, 


len andwirt A J 

„ gu hſchaftlichen Maſchinen, Mehlmuh⸗ 

Sieſchbenlernen Wabkteeze und Gittern entgegen. 
y Herrmann Ludewig am Markte. 


Mchen lam dere Gebund Korbmacherruthen 
RR erkauf bei dem Korbmacher 


—ůĩ Schmidt in Jauer. 
vas. Jed Kauf. Gefud: 
zeichen es Quantum trockne, gut erhaltene 


Jahr piegelrinde“ kauft wie voriges 
Sa zahlt dafür die zeitgemäßen Preife 
55. Aug. Zahn, Lederfabrikant. 


es N i 0 loberg oder Hai 

i riegau, Jauer, Goldberg oder Hai⸗ 

Frater und 20 gut gebaute Mu bie, mit aushaltendem 

“ . irte Spore 4% Morgen Acker zu kaufen geſucht. — 
obendan bei Lienen an der Midkrmeifter 9 


nie, aphael 
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Z u ver miethen. 
8%, Eine moͤblirte Stube beim 
Tiſchler Wittig, Hintergaſſe. 
222 ⅛˙ K ]% Ä 2 A TEET H 
963. Zu ver miethen. 
Zwei kleine freundliche Wohnungen ſind in No. 141 im 
Hinterhauſe zu vermiethen und Ofterr zu beziehen bei 
Demuth, Langgaſſe. 


959. Ein Laden, Gewölbe, Stube, nebſt dazu gehörige 
Gelaß, ſteht zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen in 
Haufe No. 15), Goldberger Straße, in Loͤwenberg. 


942. In meinem zu Goldberg am Markt belegenen Hauſe 
iſt der ſich zu jedem Gefchäft eignende Laden, nebſt voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung zur Materials Handlung, mit Stube 
und Alkove, Kammer und Keller» Räumen zu Term. Mi⸗ 
chaelis dieſes Jahres 10 vermiethen und die nähern Bedin⸗ 


gungen bei mir zu erfahren. 
Goldberg. Alexander Rubel. 
956. Nicht zu überſehen. 


781. Ein Ifteer Clarinettiſt, mit eigenen Inſtrumenten, 
wird mit 15 Rthlr. monatlicher Gage vom Kapellmeiſtex 
Kulick in Myslowitz in Oberſch'eſien baldigſt zu engagiren 
geſucht, und werden meldende Briefe nur frankirt Angenommen. 


936. Ein tüchtiger Fournierſchneider wird baldigſt 
geſucht von Z. Vi rgin in Schmiedeberg i. Schl. 
965. Ein Bedienter wird geſucht. Kommiſ. G. Meyer. 


979. Eine erfahrene Köchin, welche gute Dienſtzeugniſſe 
aufzuweiſen hat, findet zum 2. April einen Dienſt. 
Nachweis durch die Expedition des Boten. 


967. Ein Wirthfchafts⸗Schreiber und ein Elzve, 
ein Pogt und Schleußermann, und ein Schäfer⸗ 
knecht werden geſucht. Kommiffionie G. Meyer 
—— DATE RRE PRRENDERER: K ——— — 
Verfonen ſuchen unterkommen 
918. en junger 75 Mann fer Be 1, April c. 
einen Wirt aftsſchreiber⸗Poſten. 
Näheres hierüber ertheilt die Expedition! des Boten. 


51. Antrag für Papierfabriken. 

Ein Mann in den beſten Jahren, der dieſes Geſchäft, wie 
die Erzeugung aller Gattungen gefärbter Papiere 
praktiſch erlernt, fo wie der Buchführung und dem 
Bauweſen überhaupt vollkommen vorſtehen kann, 
auch eine Caution leiftet, ſucht in dieſer Ejgenſchaft enga⸗ 

irt zu werden. Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt die 
Erpebition des Boten. 1 


943. Eine Bonne, 


ebuͤrtig aus der Schweiz, zur Converſation im Franzöſi⸗ 
Bela Weiße nach der Cantor Neun Castel vi 
Goͤrlitz. 


— — 


* Ein Werkführer 


für eine Bäckerei, wo möglich in einer Mühle, ſucht zu Ende 
dieſes Monats oder auch fpäter eine Anſtellung. Adreffe: 
Yu E. port restante Altwasser. 


879. Eine Wittwe in mittleren Jahren ſucht als Wir⸗ 
thin bei einem einzelnen Herrn oder Dame ein Unterkom⸗ 
men; auch eignet ſich dieſelbe in ein Wirths haus oder in 
einen Laden. Nachweis beim Buchbinder Herrn Hayn in 


Schönau. 


Lehrlings- Geſuche. 
782. Ein Knabe von guter be al mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen ausgerüftet, findet als Lehrling zu Oſtern 
ein Unterkommen in einem Specerei⸗Geſchaͤft zu Liegnitz. 
Adreſſe weiſet die Expedition des Boten nach. 


923. Nächfte Oſtern findet ein Lehrling in einer Eifene 
u. Material⸗Waaren⸗ Handlung ein Unterkommen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


933. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat, Maler 
zu werden, kann ſich melden bei 
J. Jänſch, Maler in Liegnitz. 


916. Eine offene Buchbinder ⸗Lehrlingsſtelle in 
Liegnitz iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


958. Ein geſunder Knabe von anftändigen Eltern, welcher 
Luft hat Kupferfchmied zu werden, findet Unterkommen. 
Nachweis in der Erpedition des Boten. 
7 Gefunden. 
939. Einen kleinen ſchwarzen Hund mit braunen Fuͤßen und 
langer Ruthe, welcher ſich am 10. Febr. zu mir gefunden 
hat, kann ſich der rechtmaͤßige Eigenthümer gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗ und Futterkoſten bei mir abholen. 
Friedr. Opitz, Stellbeſ. in Tiefhartmannsdorf b. Schönau. 


Verloren. 

983. Man bittet den am 4. d. M. in Warmbrunn verlorenen 
goldnen Reifring mit der Inſchrift A. S. d. 26. Ang. 1855. 
gegen gute Belohnung im Breslauer Hofe daſelbſt abzu⸗ 
geben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Geld verkehr. 
920. Auf eine Erbſcholtiſef mit Brau⸗Urbar und Gaſthaus, 
erkauft mit Aeckern und Gärten rub hasıa für 5050 Thaler, 
werden zu 5 pro cent 2120 Thaler primo loco ſofort ges 
ucht und Offerten entgegen genommen, dagegen zweimal 
Thaler bald, und 5000 Thaler zu Joh anni e., zur Ber: 


. i a Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer pCt. 82. 
. a 3% 585 e e Ma Pr. Niederschl. Marte vor 94% s 
. 8 Schleſ. Pfbr. neue 4pct. 997, Br. Neiſſe⸗Brieg A pCt. 741½ 
Geld: und Fonds: ease. dito dito Lit. l. 4 pCt. 99% Br. Coͤln⸗Minden 37% pCt. 165% 
olläͤnd. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3 ½ pCt. 92½ Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 61% 
ge „=: MY . Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. Wechſel⸗Gourſe. (b. 15. Zeit 
’or 4 2 2 — — 8 * * 190. 
ider volw. 111 Br Eiſenbahn⸗ Aktien. I Amſterdam 2 Mon. 142% 
Poln. Bank⸗Billets⸗ 93% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 151½ G. Hamburg k. S. = 152 
Defterr. Bank⸗Roten⸗ 98% Br. dito dito Prior. J pCt. 88 / G. dito 2 Mon. = 1508 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 87 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 219°, G. London 3 Mon. 6,2½ 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 185%, G. dito k. S. — 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 100%, G. dito Prior.⸗Obl. I. it. C. Berlin k. S. 100% 
dito dito neue 3½ pCt. MY, Br. 4p! t. Br. dito 2 Mon-. = Ma 


Redakteur und Verleger: C. 
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W. J. g rahn. 


— 


leibung auf größern Aderbefis, innerhalb der erſten Hal 

des ermittelten Werths, nachgewieſen und der Sendung vs 
Aus weispapieren — franko — entgegengeſeben 

durch den Ger.⸗Schrür. und Sommiffisnale 

C. Härtel in Roͤchlitz bei Goldberg. 


Einladungen. — 
985. Nachdem ich die Reſtauration des Gaſthofes ‘ 


„zum weißen Adler“ zu Warmbrum 


pachtweiſe übernommen habe, gebe ich mir die Ehre, m 
einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum erg 
benft zu empfehlen, mit der Verſicherung: durch prompte 
und reellſte Bewirthung mir Vertrauen zu erwerben. 
Warmbrunn. — A. Kiefer 
986. Auf Sonntag den 24. Februar c. ladet zum 
Einweihungs⸗ Ball 
ganz ergebenſt ein Kiefer, 7 
Warmbrunn. Gaſtwirth zum weißen Adler 


—— — — — — . — 


987. Beſtes Dresdner Waldſchlößchen⸗Bier empfit 
Warmbrunn. - A. Kiefer. 


22323322232232322'322232333232322 
2 949. Dienſtag den 36. Februar e. 5 
3s Abonnement⸗Conzert; 
3 des Muſikvereines zu Schmiedeberg. 
a II. Theil: „Eine Nacht auf dem Meere.“ 
2 von W. Tſchirch. Texte an der Kaffe, Be) 


Ceceerererurcettrjcererreeerceett — 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 16. Februar 1850. 


v 


Der ſw Weizen ſg. Weizen] Nosgen | Gerſte | Haft 
eee s. r fg beer et.ta or. c. 
Hoͤchſter 416(— 4] 1 318f— 2013— 18 
Mittler 316— 3lıı 318— 210 — [17 
Niedriger 216— 2 4—1 3,12 — 2] 7/—| } 60 


Breslau, den 16. Februar 1856, 7 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13%, rtl. G. 


